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Nr. 408. Abend⸗Ausgabe. 
Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 14. Juni. 
Die Ausführungen der officiöſen Preſſe gegen die Schweiz, die Tiraden 
von der deutſchen Ehre, von denjenigen, denen „ihre Schweizerreiſe “ mehr 
am Herzen liege als das böchſte Gut des Vaterlandes u. ſ. w., erregen 
ſelbſt in den cartelliſtiſchen Kreiſen Bedenken. So ſchreibt die „National⸗ 
Zeitung“: 


Die großen Reden, 
Ehre oh oder ob wir auf uns herumtreten laſſen wollen x, ent: 
ſprechen nicht im Bonn Ti ) 0 
mung, welche durch den Vorfall in weiten Volkskreiſen hervorgerufen 
worden, die 


en u. Poſen 


Deutſchlands von einem Benedetti beleidi t worden wäre, iſt nicht in 


m - treitfall ent iſt: näm⸗ 
lich dadurch, daß ein Polizeibeamter ſein en fe cet — 
um ſich von einem Socialdemokraten in eine plumpe Falle locken zu 
laſſen, nachdem dieſer Beamte vorher ſchwarz auf weiß das Material 


Schließlich, fo meint die „National⸗Ztg.“, iſt es rathſam, zu den „Sm: 
ponderabilien“, mit denen in der Politik gerechnet werden muß, das 
natürliche Verlangen weiter Kreiſe zu zählen, nicht wegen einer „Polizei⸗ 
geſchichte“ beläſtigt oder geſchädigt zu werden. 


utſchland. 


De 
Berlin, 13. Juni. [Ueber die Lage auf Samoa] liegen]? 


folgende Nachrichten vor: 


Eine nochmalige gründliche Unterſuchung des Kreuzers „Adler“ hat 
ergeben, daß das Schiff bei Weitem nicht fo ſtark beschädigt iſt, als N: 
nn N 


n die nöchigen Zur 

elne Theile ugs geborgen der Re 5 
A Von der Mann afk des vera nen Kanonenboots nd ui 
wenige Leichen n die 
im Tauwerk verſtr 


wünſcht. Die Ordnung iſt zwar bisher auf Samoa ni 5 
2 . nir 
worden; in Folge des in Apia verbreiteten Gerichts edle Face 


23 ar u m 2 Nachdruck verboten. 


121 
Novelle von Conſtanze Lochmann, 


Als ſie dieſelben wieder öffnete, ſah ſie die Tocht 
tnieen, ein Gemiſch von Schelmerei und Wehn i 
e er in den Morten wieder 

„ ama gar nichts von ihrem Jugend und 5 : 
aeg ee und in Dresden fand 1 ein use eh 
Mädchen, welches ihn einft Onkel Heinz genannt, deſſen Herz ihm 


auf der Stelle zuflog, weil : x 
be einen echten Deuſhen dem Bilde enlſprach, das ſich die 


Hardt is ein ſchöner Mann, Du kannſt es glauben ung, Her, Mein 


gut, ebeimüthig und hilsbereit. . Atte en aber er if auch 


g utt 
liebte, würdeſt Du ihm Dein Kind nicht a ar ee De 


„Wenn er Dich liebte!“ wiederholte Frau 
Stimme klang hart. „Deine Briefe waren et u 
Maria! Ich habe ſchwer unter dieſer Nachläſſigkeit gelitten, und — 
kommſt Du und erzählſt mir, ein Mann von mindeſtens vierzig Jahren 
hätte Dein Herz gewonnen ... Prüfteſt Du denn, ehe Du wählten? 
Sieht Du mit Deinen achtzehn Jahren auch das rechte Bild 505 
Heim Meinharbt gu 

„Mutter, Du ſprichſt ſonderbar,“ wendete die Tochter ein. 
„Warſt Du es nicht, die hier auf derſelben Stelle dem bewährten 
Freunde mit dem herzlichſten Lächeln die Hand bot, ihn in der Hei⸗ 
eee hieß? Derſelbe Mann, der Tag für zug mit Dir 

ner To 5 kehr 2 wverlä f 

damals 9“ hter verkehrte, ſollte jetzt weniger zuverläſſig ſein als 

Die brennende Eiferſucht welche i — 5 

i ä . n Melitta's Herzen aufgewacht 
8 N allmählich. Sie ſah ihr Kind leiden, um Liebe leiden, 
Gott mö werfe RD rege .. hatte fie nicht jahrelang gebetet, 
N W einen Mann beſcheeren, welcher Heinz gleiche? 

a ebet herrlichſte Erfüllung finden ſollte, murrte fie 


wider Gott! 
Aber ſie ſelbſt war ja noch jun 
8, zur Freu „, mußte 
1 = de berechtigt B 


fie denn Allem entſagen, Fi 
e e e 1 lagen ode 00 
ä et, die ſich jetzt an ſie ſchmiegte und in bangem 
„Zweifelſt Du auch daran, daß er mich liebt?“ 
„Wer ſollte Dich nicht lieben?“ antwortete ſie tra 
frihee Di enden Wangen des Mäbden. Lee ni, mi 
u Mei ennen gelernt ö l 
nicht unterbrechen.“ ich höre fill zu und will Dich 


Während Maria von ihrer Liebe euſt und Leid ſprach, kämpfte 


Slauer 


Blerteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen -Abounem. 60 Pf., 
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20 Pf. 
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nfialten Beſte auf die Zeitung, we Sonntag einma 00 
1 wveimal, Lan den übrigen Lage 1 eg 
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Freitag, den 14. Juni 1889. 


Regierung habe ein ſtarkes Geſchwader zur Beſtrafung der Anhänger | (Sickingen) und stud. med. Aſchoff (Hutten) wurden ſtürmiſch gerufen. 
Mataafas — der —.— bender ſoll ih jedoch der Eingeborenen] Den Epilog des Stückes, „Germanias Gruß = nice und Sickingen 2 
roße Unruhe bemächtigt haben. Nach dem 16. März hatte Makaafa eine | ſprach ge von Wurmb, die Tochter des Regierungspräſidenten von 
belrächtüche Anzahl ſeiner Anhänger in ihre heimathlichen Dörfer ent⸗ Wiesbaden, mit Feuer und Begeiſterung. 8 
laſſen, da er angenommen zu haben ſcheint, daß die Streitart nach der] Der Hauptfeſttag war vom herrlichſten Wetter begünftigt. Vom frühen 
aufopfernden Hilfeleiſtung feiner Leute ein für allemal begraben fein; Morgen an ſtrömten ſchaarenweiſe die Feſttheilnehmer nach Münſter 
werde, wie denn auch nur der Umſtand, daß die deutſche Proclamation | a. Stein und Ebernburg; Münfter a. Stein, der Denkmalsplatz und die 
betreffend den Kriegszuſtand nicht zurückgezogen worden iſt, ihn an der] Burg prangten im herrlichſten Feſtſchmucke; letztere bot mit den auf ihren 
vollſtändigen Auflöfung feiner Streitkräfte verhindert haben fol. Seit] Jinnen ſtolz im Winde flatternden Fahnen und Wimpeln einen prächtigen 
dem Auftauchen des erwähnten Gerüchts hat er indeſſen alle ſchon nach] Anblick. Die Begrüßung der geladenen Gäſte fand am Bahnhof Münſter 
der Heimath entlaſſenen Leute eiligſt wieder um ſich verſammelt. Zuma. Stein durch den Ausſchuß ſtatt. Die Gäſte und Ausſchußmitglieder 
Schutze des aus vier Offizieren und etwa 80 Mann beſtehenden begaben ſich zu Wagen na der Ebernburg, während ſich von ae 
Dekachements des Kreuzers „Adler“ ſoll die engliſche Corvette „Rapid“ ] mit Muſik an der Goite, er aus Turn⸗ und Kriegervereinen, zahlreichen 
am 13. April vor Apia eingetroffen fein und Befehl haben, nöthigenfalls] Abordnungen, ſowie einer endloſen Reihe von Feſttheilnehmern beſtehende 
bei einem etwa unprovocirten Ueberfalle der Samoaner auf die deutſche] Feſtzug in Bewegung ſetzte. Die Fahnenträger gruppirten ſich mit ihren 
Wachtabtheilung dieſe letztere zu unterſtützen. Der Geſundheitszuſtand] Fahnen zur Rechten und Linken des verhüllten Standbildes, die Vereine 
unſerer Leute Fort ein ziemlich befriedigender ſein; von amerikaniſchen] nahmen dahinter Aufſtellung; der abgefperrte Platz füllte ſich mit immer 
Mannſchaften waren dagegen, als die letzte Poſt abging, nicht weniger] mehr anwachſenden Volksmaſſen. Um 11 ½ Uhr kamen von der Burg her 
als 150 an Diſſenterie erkrankt. in geordnetem 800 die ‚aelabenen Lat unter 8 N 
R Berlin, 13. Juni. [Stadtverordneken⸗Verſammlung. ] Vor⸗flor. Mächtiger Chorgeſang, die Katjerbymne von Dungert, e 
ſteher Dr. int die Sitzung mit der Anzeige, daß 51 Gm, Enthüllungsfeier ein; dann beftieg Geheimrath, Landrath esche de 
Tobias am Mittwoch verſtorben ift. Der erſte Punkt der Tagesordnung] nach) die Rednerbühne und hieß Namens des Dentmalausf l es e 
betrifft den Entwurf zum Um⸗ bezw. Neubau der Friedrichsbrücke, unter den Mauern der „Herberge der . zufanımenge] nen 
über welchen Namens des Ausſchuſſes der Stadtv. Dierſch Bericht er⸗ eee edner hob be u... 8 a Br 
ftattet. Nach den Zeichnungen und dem Erläuterungsberichte fol die] Denkmal lediglich nationalen Geſichtspunkten und re — — 
Friedrichsbrücke, welche jetzt nur eine Gefammtbreite von 16 Metern Hat, | Entftebung verdanke und dem Wunſche entſprungen jet en bei 5 ae 
in einer Breite von 26 Metern, wovon 15 Meter auf den Fahrdamm und kämpfern deutſcher Einheit und Größe eine 9 6 ＋ men lein 
je 55 Meter auf die beiderſeitigen Bürgerſteige entfallen, errichtet werden.] tragen, den lebenden und kommenden Geſchlechtern a 4 einen — * 
Außerdem wird beabſichtigt, nach den Ufern zu die Brückenbahn um 6,50] zu ſetzen zur Mahnung an die nach jahrhundertelangen Kämpfen 1 rittene 
Meter zu erweitern, jo daß hier das Geſammtmaß 32,5 Meter beträgt.] deutſche Einheit, zur vregung immer neuer vater ändiſcher Begeiſterung. 
Die Verſammlung nimmt die Vorlage nach den Vorſchlägen des Aus-| Das Unternehmen fei gleichwohl mit Unrecht als ein einſeitig confeſſionelles, 
ſchuſſes an. kirchenfeindliches, friedenſtörendes bezeichnet und heftig befehdet worden. 
Es folgt der Antrag des Stadtverordneten Dr. Friedemann und] Wohl ſei es ſelbſtverſtändlich daß von dem biſtoriſchen Bilde der Helden 
Genoſſen, betr. die Angelegenheit wegen Errichtung eines Denkmals ſihre ftreitbare Stellung zur damaligen Kirche nicht losgelöſt werden könne, 
Kaiſer Friedrichs III. Der Antrag wird vom Stadtv. Dr. Friede⸗ aber es habe den Gründern des Denkmals ferngelegen, dieſe der ee 
mann begründet. Die Angelegenheit fei fo tief in Aller Herzen ein gangenheit angebörende Stellung ohne weiteres auf die am? er: 
gedrungen, daß es nicht nöthig ſei, bierüber ſich des Näheren zu äußern tragen und fo den glücklich beſeitigten Kämpfen unferer Zeit Sickin gen für 
Als die Stadtverordneten ⸗Verſammlung den Beſchluß zur Errichtung eines] zuführen zu wollen. Das freilich halte er mit Hutten un Empfindungen 
Denkmals für den hochſeligen Kaiſer Friedrich faßte und beschloß, eine] undeutſch, iemals Anfang und Ende unſerer e 2952 
ee 510 145 Bürger 5 a . De le . pe „ au beugen ar 
önne, da glaubte man, daß die Genehmigung des jetzt regierenden Kaijers | außerdeufichem, wenn ! en ? 
zur Eröffnung der Sammlung alsbald nachgeſucht werden würde. In⸗ dankt ſodann den Kaiſern Wilhelm I., Friedrich III. und Wilhelm II., 


; : fer Ri i itpold, den anderen deutſchen Fürſten, die der Sache 
L A rain ch fel 115 baldvour Theme er den zahlreichen patriotiſchen Män⸗ 


d d jel t ür, aber i r no 
u ber "oingelegenheit nichts a eten, Sa een; "a die Huus. nern, die fie unterftüßten, den drei Söhnen Karl Cauers, Robert, Hugo 


rage erſt erledigt werden mühe, ſei durchaus hinfällig, es liege keinerlei] und Ludwig, welche den vor 25 Jahren entworfenen Plan ihres berühmten 
Geenfaffung 8 den Beginn 425 Seinen den abhängig zu Vaters in felbfttändiger Weiſe jo prächtig vollendet haben. Redner 108 
machen. Die Bürgerſchaft habe das Recht, zu erfahren, wie weit die An⸗ mit dem Herzenswunſche „Gott erhalte den Kaiſer! Gott ſchütze das 
gelegenheit gediehen ſei, und die Antragſteller müßten dieſe Gelegenheit Reich!“ Lauten Beifall entfeſſelte die treffliche Rede. Der Männerchor 
zu der Erklärung benutzen, daß fie mit dieſem Gange der Dinge nichtſſtimmte das Schulze'ſche Lied „Herrlich auferſtanden biſt du, Deutſches 
ufeieden ſeien. Die Verſammiung beſchließt, den Magiftrat zu erfuchen, Reich“ an. Und nun folgte die Feſtrede des Profeſſors Dr. Wilhelm 
Bericht zugehen zu] Oncken aus Gießen. Stürmiſcher Beifall ge feine mit hoher Be⸗ 
geiſterung vorgetragenen Ausführungen. Als Oncken geendet, verlas Hof⸗ 
Es wird ſodann zur Wahl von neun unbeſoldeten Stadträthen ge: | buchhändler Schmithals — — die Denkmalsurkunde, worauf die 
ſchritten, und werden die Herren Bail, Borchardt, Hübner, Koch⸗ Hülle fiel. Die Bewunderung der Zuſchauer für das impoſante und herr⸗ u 
bann, Marggraff, Spielberg, Stadthagen ziemlich einſtimmig] liche Kunſtwerk gab ſich in lautem und langanbaltendem Jubel kund, der 
dee e Stelle ur Wahl ftehenden Stadträthe Dr. Waſſer⸗erſt verſtümmte, als Profeſſor Dr. v. Erdmannsdörffer aus Heidel⸗ 
P 15 Wiebe werden die Herren Dr. Ferd. Straßmann und berg Fenz Rede begann, um in ſchwungvollen Worten des Kaiſers 
r. jur. Krauſe gewählt. * es Prinzregenten Luitpold zu gedenken, deren Blicke mit ſympathiſcher 
[Ueber die Enthüllung des Hutten-Sickingen⸗Denk⸗ reude auf die beiden markigen Erzgeſtalten Huttens und Sickingens ge⸗ 


3 g 5 + ; richtet feien. Redner erinnerte an den Wandel der Zeiten, der uns beim 
we —.— wir einem Berichte der „Köln. Zig.“ aus Kreuz- Veſchauen des Denkmals vor die Seele trete, wenn wir bedächten, daß 
olgende: ö 


wir beſitzen, was jene fo heiß erſtrebten. In einer tief tragiſchen Zeit 
Die Vorfeier am Pfingſtmontag beſtand in der Aufführung des Hutten⸗ſeien Hutten und Sickingen durchs Leben gegangen; alle Elemente heil⸗ 
Die] voller Lebenserneuerung waren bereit, wenn nur der große Bildner er: 
ſchien, der alle dieſe gäyrenden, der höchſten Entfaltung fähigen Kräfte zu: 
ſammenfaſſen und dem hohen Ziele der nationalſtaatlichen Einheit zu⸗ 
führen konnte: die Nation rief nach ihrem Kaiſer, der nicht fehlen zu 
Referendar Lohmann! können ſchien, da alles ihn rief und erſehnte. Aber ſtatt des nationalen 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Im über den Stand der Angelegenheit baldigſt einen 
aſſen. 


r 8 
n 


die arme Dulderin den ſchwerſten Kampf ihres Lebens .. Sie Mit übermenſchlicher Gewalt kämpfte Melitta die letzte Bitterniß 
wußte, weshalb Heinz nicht zu der Tochter geſprochen; die einſt Ge⸗in ihrer Seele nieder ... .. fie drückte einen Kuß auf Maria's 
liebte war ja frei, und wenn fie vor ihn hintrat, ihm zurief: „Nun] dunkeln Scheitel und ſagte: 

bin ich Dein, bis uns der Tod ſcheidet“ ... konnte fie mit Be: „Ich danke Dir für Dein Vertrauen. Laß mich noch eine Frage 
ſtimmtheit darauf rechnen, daß er opferfrendig, wie er immer geweſen, thun ... Du biſt überzeugt, daß Meinhardt Dich liebt; wie aber 
ſeine Hand in die ihre legen würde. erklärſt Du Dir fein Zögern, feine unvermittelt hervorbrechende Kälte .. 

Opferfreudig! Aber nimmt die Frau von dem Geliebten Opfer] das Fernbleiben von R.?“ . 
an? ... So weit fie die Sache überſieht, liebt Heinz Maria „Gott ſei Dank! Du ſprichſt die Frage aus, die mich zu Dir zog, 
ſchon .. . gleicht die Tochter doch ohne Zweifel der Melitta, die er] die ich von Dir beantwortet wiſſen will! ... Könnte es nicht fein, 
in Hochberg an fein heißſchlagendes Herz gezogen. Was für Gefühle] Mutter, daß Heinz . . ſich gebunden fühlt, daß er vielleicht drüben 
hegt er nun für die Frau, welche eine erwachſene Tochter hat, welche] in Indien ſich Feſſeln anlegen ließ? ..... Du lächelſt, Mama? 
in dreizehn Jahren des Leidens nicht jünger, nicht blühender ge-] O, ich weiß, Du wirft meine Zweifel zerſtreuen — Du wirft Troſt 
worden, die der Arzt zur Erholung an einen Ort geſandt, den vor- für mich haben, Du Einzige!“ 
zugsweiſe Bruſtkranke aufſuchen. „Ja, ich gebe Dir Beruhigung, mein Kind! Ich bin davon über⸗ 

Will fie geſund ſcheinen, um ihn zu täuschen? Will fie mit dem] zeugt, daß Heinz fo frei iſt, wie Du ſelbſt, aber — bedenke den Untere 
Reſt ihres Lebens Den beglücken, der durch fie unendlich viel litt, ſchied der Jahre, er fiel auch mir zuerſt unangenehm auf. Heinz wagt 
dem fie eine ungeheure Schuld abzutragen hat? ... . Melitta, be⸗ nicht, Dir von Liebe zu ſprechen, weil er ein Opfer Deinerſeits bes 
gehe nicht neue Sünde! ... Du haft dem Knaben, den Du gern fürchtet. . .. Zartfinn heißt ihn ſchweigen, font nichts.“ . 
hatteſt, einſt eine rothe Roſe geſchenkt ... Lege wieder dem in „Nur das, nur das?“ jauchzte Maria auf. „O, ber thörichte 
ſtrenger Schule erzogenen Manne ein holdes Röslein an die Bruſt, Mann! Is nur dies, Mutter, dann kommt er her — vielleicht 
Dein Kind, welches er bis zum Tode mit Sorgfalt behüten wird.. morgen ſchon, und Alles wird gut! Seinen Namen hat er mit 
Maria liebt zum erflen Male, fie giebt all die Schätze eines reinen] Flammenichrift in mein Herz gezeichnet, undenkbar iſt mir Glück 
Gemüthes keinem Fremden, Dir Unbekannten — Keinem, der Clemens ohne ihn!“ 

Halm gleicht; nein, fie ſchenkt ihre Neigung einem edeldenkenden gold: „Wohl Dir, Maria! Du kennſt Dein Herz und läßt es nicht 
treuen Manne, an dem die Jahre, wie es ſcheint, nicht viel Machtfunſchlüſſig hin und her ſchwanken. ... Doch für heute gabs der Auf⸗ 
ausüben können, weil das Herz von keinem Alter weiß. regung genug; gönne mir Ruhe. Auch die Freude erträgt ſich ſchwer, 

Muth, Melitta! Den Kampf mit der Tochter kannſt Du nicht wenn der Körper ermattet iſt. Gehe allein zurück, mein Kind, und 
aufnehmen; Scham müßte Dir in die Wangen fteigen, wollteſt Dufſende mir einen Wagen nach der Lichtung dort ... der Weg iſt zu 
lebt, bekennen: „Heinz iſt an mich gebunden und ich gebe ihn nicht ſ weit für mich.“ a 
frei!“ — Auch Selbſtüberwindung giebt Frieden — übe fie, und! Der Schnellzug, welcher Marla aus Dresden wegführte, hatte 
die wenigen Jahre, welche Dir vielleicht noch geſchenkt find, müſſen auch Meinhardt als Paſſagier aufgenommen. Die Stimmung, in 
ruhige fein, weil Dir in ihnen geſtattet wird, Maria im Vollbeſige der er dem wohlbekannten Badeorte ſich näherte, war keineswegs eine 
irdiſcher Herrlichkeit zu ſchauen .... ihr beut ein guter Gott Reich⸗ gleichmäßige und ruhige. Er hatte ſich am vorhergehenden Tage zur ＋ 
thum, Mutterzärtlichkeit und den nie verſiegenden Born echter] Abreiſe nicht entschließen können; es trieb ihn nach dem Garten, wo 
Mannesliebe! Und Du zauderſt, Melitta, Deinem Kinde Troſt und er wußte, daß Maria den Nachmittag zubringen würde. Er ſah fie 
Beruhigung zuzuſprechen?“ * auch mehrmals, ohne von ihr bemerkt zu werden, doch wagte er nicht, 

Es war fill geworden im Walde. . .. Die beiden Frauen] die Lennep'ſchen Damen anzuſprechen, da er feiner ſelbſt nicht ſicher 
hielten ſich feſt umſchlungen, fie horchten auf das Lied eines Vogels, war. Er fürchtete, das herzige Mädchen werde ihn wieder mit ſolchem 
der leiſe wie im Traume ſang. Zauber umſtricken, daß er der nächſten Pflicht vergäße. 

Maria hatte der Mutter gebeichtet, aber fie wagte nicht die Frage, Nur ſehen wollte er Maria noch, um dann in der Morgenfrühe 
die ‚fie hierher getrieben, die ihr das eigene Herz nicht beantworten] des anderen Tages dem Ziele zuzuſtreben, welches ihn allein nach 
konnte, welche ihr in der Nacht den Schlaf geraubt. — Mütterchen] Europa gelockt. Melitta wußte vielleicht ſchon von ſeiner Ankunft in 
ſah blaß und angegriffen aus, Aufregung war vom Arzte ſtreng ver⸗ Dresden, und fie zürnte mit Recht, weil er fo lange gezögert, fie auf⸗ 
boten worden, nun mußte fie es fein, die plotzlich und unvorbereitet] zuſuchen. .. Was wird er ihr fügen, und wie wird Maria fein 
die geliebte Mutter in ihre Leidenſchaft mit hineinriß. Vündniß mit der Mutzer aufnehmen . (Schluß folgt.) 


— 
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Kalſers erſchien ein bleicher, ſtammelnder Fremdling aus Spanien, der 
alle zum Leben drängenden Keime jäh zu Boden trat und zerknickte. An 
dieſem falſchen Kaiſerthum ſei die deutſche Nation zu Grunde gegangen 
und habe dreiundeinhalbes Jahrhundert ein nationales Scheinleben ge⸗ 
führt; an dem wahren Kaiſerkhum deutſcher Nation lebten wir jetzt wieder 
empor. Die großen Bildner, welche Hutten und Sickingen erſehnt, ſeien 
erſtanden; der Tag, da „ein einig Zelt ob allem deutſchen Land“ geſpannt 
werde, ſei gekommen. Redner loß mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf Kaiſer und Prinzregent. Mit dem allgemeinen Geſang „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles ging die erhebende Feier zu Ende; die Gäſte 
begaben ſich zur Burg, die Sperrung des Platzes wurde aufgehoben und 
in dichten Maſſen ftromte das Volk auf den Platz, um das Standbild zu 
bewundern. 

Um 1 Uhr begann auf der Burg in einer an das Hauptgebäude an⸗ 
gelehnten Zelthalle das Bankett. Es war wunderſchön da droben auf 
dem Hofe der alten Sickingenfeſte; als ob die Geiſter Huttens und 
Sickingens über der Berfammlung ſchwebten, fo ergriff alle Theilnehmer 
eine feierlich gehobene Stimmung, die durch die zahlreichen zündenden 
Tiſchreden bis zur Begeiſterung geſteigert wurde. Regierungspräſident 
v. Puttkamer⸗Coblenz ließ in kernigen Worten Kaiſer und Prinzregenten 
hoch leben, Landtagsabgeordneter Landrath Knebel das deutſche Vaterland, 
Kreisſchulinſpector Bornemann, der Vorſitzende des Feſtausſchuſſes, den 
Reichskanzler; der Landtagsabgeordnete Profeſſor v. Gneiſt toaſtete auf 
die beiden anweſenden Nachkommen Huttens und Sickingens, den Ritt⸗ 
meiſter Grafen v. Hutten⸗Czapski und Lieutenant Frhrn. v. Recum, der 
Reichstagsabgeordnete Profeſſor v. Cuny auf die Künſtler, die das Denk⸗ 
mal geſchaffen, die drei Brüder Cauer, Namens der erſtern dankte Frhr. 
v. Recum, Namens der letztern Robert Cauer jun. Ein Trinkſpruch jagte 
den andern; auch Landrath Agricola, der Urheber des Denkmalsgedankens, 
und Auguft Bungert, der Dichter des Feſtſpiels, wurden nicht vergeſſen. 
Speiſe und Trank waren vorzüglich und nicht wenig zur Erhöhung 
der feſtlichen Stimmung bei, die gegen Schluß des Banketts in un⸗ 
gezwungene Fröhlichkeit überging. An den Kaiſer und den Prinzregenten 
wurden ſchwungvolle Huldigungstelegramme abgeſandt. Der Denkmals⸗ 
platz und die Erſriſchungshalle am Denkmal wurden den ganzen Nach⸗ 
mittag über von Beſuchern nicht leer. Erſt ſpät am Abend trennten ſich 
die Feſtgenoſſen. 


[Die Jahresverſammlung des Vereins für wiſſenſchaft⸗ 
liche Pädagogik! wurde in Erfurt unter dem Vorſitz des Profeſſors 
Vogt aus Wien am 10. Juni eröffnet. Nach den üblichen Begrüßungen 

iet Profeſſor Vogt einen Rückblick auf die Entwicklung des Vereins. 
urch feine 800 Mitglieder in faſt ganz Deutſchland vertreten, hat der 
Verein ſeit Aung ahren an der Ausbildung der pädagogiſchen Willen: 
ſchaft gearbeitet. Das Ziel iſt noch lange nicht age Noch immer 
entſcheidet in der praktiſchen Schulerziehung der Federſtrich eines Einzelnen 
mehr, als die pädagogiſche Einſicht des Lehrers. Die Vertretung der 
Pädagogik an den deutſchen Beau ift noch keine ausreichende. In 
Betr 9 praktiſchen Ausbildung der höheren Lehrer hat das verfloſſene 
Jahr in Preußen einen bemerkenswerthen Fortſchritt gebracht. An achtzig 
höheren Lehranſtalten ſollen nach Derfügung des Cultusminiſters päda⸗ 
ogiſche Seminare mit je ſechs Probanden eröffnet werden. Neben der 
Pie e der Schutpäbagogif iſt die wiſſenſchaftliche Behandlung der päda⸗ 
ogiſchen Bedeutung der übrigen Erziehungsfactoren (Gemeinde, Staat, 
Kirche Haus) Aufgabe des Vereins. Die Berichte aus den Ortsvereinen, 
die fodann erftattet werden, geben ein erfreuliches Bild von dem päda⸗ 
gogiſchen Leben Deutſchlands. — Die Verhandlungen am 11. d. M. be⸗ 
annen mit der Beſprechung eines Geſuchs, das vom Vorſitzenden des 
Vereins für wiſſenſchaftliche Päbogogit im October vorigen Jahres an 
inrichtung von pädagogiſchen Semi: 

N) 2 gerichtet 


e e ena), 
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hle, daß Theorie und Br xis 
enügend Berückſichtigung 


ba der Schule, de dei Self Der wie 
heit der Schule, a . erhandlungen bildet eine 


Gegenſtand der 


Klein e Chronik. 


Vom Schah erzählt das „Berl. Tabl.“ das Folgende: Am Mittwoch 
Abend entwickelte ſich eine Scene, welche für den Wiſſensdrang und die 
perſönliche Liebenswürdigkeit des perſiſchen Herrſchers beredtes Zeugniß 
ablegt. Der Schah luſtwandelte gegen 8 Uhr im Garten des Schloſſes 
Bellevue; als er bemerkte, daß er mit kugm Gefolge, welches nur aus 
perſiſchen Würdenträgern beſtand, die Au ierkſamkeit der zwiſchen den 
Zelten und der Moabiter Brücke befindlichen Spaziergänger erregte, hatte 
er die Gefälligkeit, ſich dem Gitter an der Spreeſeite dicht zu nähern und 
dort ſtehen zu bleiben, wobei er die ſich ſchnell anſtauende Menge ruhig 
und gemüthlich betrachtete. Sodann ſprach er mit einem Herrn feines 
Gefolges einige Worte auf Perſiſch, worauf derſelbe an das Gitter trat 
und auf Franzöſiſch fragte, ob einer der anweſenden Herren dieſe Sprache 
verſtände. Als der zufällig mit feiner Gattin vorüber ehende Stadt⸗ 
rath Friedel ſich bean meldete, trat der Schah näher und ließ ſich 
mit dieſem Mitgliede des Magiſtrats auf leutſelige Weiſe über verſchiedene 
ſtädtiſche und ſonſtige Angelegenheiten in franzöſiſcher Sprache in ein 
längeres Geſpräch ein. Der Gang des letzteren war ungefähr folgender: 
„Was iſt das für ein Gewäfler bier?" — „Der Fluß, au welchem die 
Stadt lie t, die Spree, Monſeigneur.“ — ‚liebt fie nach Welten zu Thal 
oder zu Berge?“ — „Zu Thal.“ — „Sie tritt wohl bald mit einem 
größeren Fluß in Verbindung?“ — „Ja, Sire, mit der Havel, nicht weit 
von hier, in Spandau.“ — „Die Havel? Iſt das nicht der Fluß, an 
dem Potsdam liegt?“ — Zu befehlen, Majeſtät?“ — „In welchen Strom 
mündet die Havel?“ — „Bei Havelort in die Elbe.“ — „Ah ſo, die Elbe, 
das iſt der mächtige Strom, an dem Hamburg liegt? Hamburg iſt wohl 
eine der reichſten, ſchönſten und größten Städte von Deutſchland? Ich entſinne 
mich der vielen großen mächtigen iffe, da ſind die großen transatlantiſchen 
Steamer und nicht weit davon“, fügte der in der Erdkunde beſſer, 
als mancher Franzoſe beſchlagene Scha hinzu, an der Elbſtrom in die 
Nordſee.“ — Des Weiteren en ſich der Schah, ob die Spree gut 
ſchiffbar ſei, wie tief der mittlere aſſerſtand im Jahre wäre, ob das 
Waſſer der Spree trinfbar ſet. Auf die Bemerkung unſeres Stadtver⸗ 
treters, daß trotz des um die Reinigung unſerer Waſſerläufe hochver⸗ 
dienten Stadtbauraths Hobrecht und der von dieſem erfundenen Canali⸗ 
fation das Spreewaſſer doch nicht recht geeignet für den unmittelbaren 
Genuß ſei, bemerkte der Schah mit voller achkenntniß, daß die Stadt 
Berlin doch zwei große Filteranlagen habe, und daß man mittelſt Kies⸗ 
und Sandwäſche, jo weit er wiſſe, auch das Spreewaſſer genießbar mache. 
Herr Friedel konnte dies hinſichtlich der Spree und der Stralauer Waſſer⸗ 
werke nur vollauf als zutreffend beſtätigen. Auch über die Arten der 
Fiſche, ihren Wohlgeſchmack und die Größe der Fiſche in der Spree 
wollte der perſiſche König eine Auskunft haben, die ihm von dem inter⸗ 
viewten Stadtvater, der Vorſtandsmitglied des Deutſchen Fiſchereivereins 
iſt, in ſo humoriſtiſcher Weiſe gegeben wurde, daß der offenbar wohl ge⸗ 
launte Monarch in ein fröhliches Gelächter ausbrach. Dann richtete ch 
die Unterredung auf die benachbarte Stadtbahn, die den Schah ſehr zu 
inlereſſiren ſchien, und auf der er das Paffiren der vielen Züge über die 
Spreebrücke offenbar mit Intereſſe verfolgte. Hier ließ er ſich von dem 
Magiſtratsmitgliede die Bedeutung der Stadtbahn für den Binnenver⸗ 
kehr und das Zuſammenfaſſen des Fernverkehrs auf den verſchiedenen 
in Berlin einmündenden Eiſenbahnen mittelft der Stadtbahn umſtändlich 
entwickeln. Demnächſt ſetzte er ſeine Promenade, begleitet von ſeinem 
perſiſchen Gefolge, fort. Das überaus zablreich verſammelte Publikum 
hatte mit geſpanntem Intereſſe der Unterrebng zugehört. 


Ein iutereſſantes Kunſtwerk iſt es, an welchem Prof. Tilgner in 
Wien ſeit längerer Zeit arbeitet, beſtimmt, = dauernden Erinnerung an 
den Gatten der Frau Wolter in ihrer Villa in Diebing aufgeſtellt zu 
werden. Nach den eigenen Angaben der berühmten, Tragödin führt 
Meiſter Tilgner ein Grabmonument für den Grafen O'Sullivan aus. 
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analog, und die Erziehungslehre ſucht dieſe Analogie bei der Aufſtellun 
von Lehr: und Erziehungsplänen zu benutzen. — Den vierten Gegenitan 


der Verhandlungen bildet eine Abhandlung von Lehrer J. Tews 1 


über die Durchführung der Schulklaſſen. In dem Vortrage wir 


vorgeſchlagen, die heute üblichen Verſetzungen der Schüler von einem Luther habe auf kö i ild . d 
Lehrer zum andern zu beſeitigen und dafür eine Einrichtung zu treffen, Rompau u. A. . n 


bei der Lehrer und Schüler möglichſt lange beiſammen bleiben. Zur Be⸗ 
gründung dieſes Reformvorſchlages wird angeführt, daß dadurch die Un⸗ 
terrichtsziele vollſtändig erreicht werden, die Schule zu einer Erziehungs⸗ 
anſtalt werde, das Verhältniß des Schülers zum Lehrer ſich inniger ge⸗ 
ſtalte und die Pädagogik als Wiſſenſchaft eine weſentliche Fortbildung 
erfahren müßte. In der Beſprechung wird der aufgeſtellte Grundſatz von 
allen Seiten als der berechtigtſte anerkannt, aber auch die praktiſchen 
Hinderniſſe einer ſolchen Reform hervorgehoben. 


F. Augsburg, 12. Juni. [Allgemeine deutſche Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Im weiteren Verlauf . — Oberlehrer Gärtner (München) 
über die Frage: „Was kann die Schule zur Löſung der focialen & e 
beitragen?“ Der Redner äußerte ſich ungefähr folgendermaßen: Es fi 
widerſinnig, fociale Beſtrebungen mit Gewalt niederhalten zu wollen. Ein 
ſolches Beginnen ſei nicht blos herzlos, ſondern auch unklug, denn ebenfo 
wenig wie man ve Dämpfe niederhalten könne, fei es möglich, 
auf die Dauer ſociale Beſtrebungen zu unterdrücken. Kranken⸗, Unfall-, 
Invalidenkaſſen u. ſ. w. ſeien vorzügliche Einrichtungen, allein dieſelben 
vermögen die fociale Frage nicht aus der Welt zu ſchaffen. Die Schule 
ſei verpflichtet, innere Mittel zur Löſung der ſocialen Frage anzuwenden; 
dieſe inneren Mittel wirken wohl unmerklich und langſam aber auf die 
Dauer um ſo ſicherer. Das Lebensideal unſerer Zeit ſei die Befriedigung 
des Culturbedürfniſſes der großen Maſſe. Er erſuche folgenden Sätzen 
zuzuſtimmen: „1) Die ſociale Frage ift fo alt, wie der Gegenſatz zwiſchen 
arm und reich, hoch und niedrig. 2) Zu ihrer Löſung giebt es äußere 
und innere Mittel. 
3) Die Schule verwahrt ſich dagegen, durch ihr Wirken Unzufriedenheit 
erregt und ſo dem Socialismus mittelbar Vorſchub geleiſtet zu haben. 
Wahre Bildung beſſert und befriedigt den Einzelnen, verfeinert das Ge⸗ 
ſellſchaftsleben und erhöht den Wohlſtand eines Volkes. 4) Die Verhält⸗ 
niſſe unſerer Zeit ſind trotz des ungeſtümen Drängens nach Löſung der 
ſocialen Frage nicht ſchlechter als die früheren Zeiten. 5) Es iſt Pflicht 
der Schule, die Schüler mit idealer Geſinnung, ſittlichem Pflichtgefühl 
und zeitgemäßem Wiſſen u eg und die Körperpflege eingehend 
zu berückſichtigen. 6) Die Schule bedarf zum durchgreifenden Wirken 
einer zweckentſprechenden Gliederung und Leitung auf geſetzlicher Grund⸗ 
lage. 7) Wie das Wirken der Schule, ſo ſteht auch die amtliche 
und ſociale Stellung des Lehrers in innigem . mit der 
Löſung der ſocialen Frage. Dem Lehrerſtande gebührt daher eine tüchtige 
Bildung, würdige Stellung, genügendes Auskommen und der nöthige 
Einfluß auf die Schulleitung.“ (Lebhafte a — Nach kurzer 
Debatte, an der ſich Pfarrer Bähring (Minfeld), Schuldirector Dr. Bartels 
(Gera), Lehrer Dittmar (Nürnberg) und Seminar⸗Oberlehrer Schmidt 
(Bornaß) betheiligten, wurden die Theſen des Referenten einſtimmig an⸗ 
genommen. 

Die 8 zweite Hauptverſammlung wurde mit dem Choral⸗Ge⸗ 
ſange: „An Gottes Segen iſt Alles gelegen“ eröffnet. Es wurde das 
bereits gemeldete Telegramm des Prinzregenten perleſen. — Der Präſident 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Lehrerbundes, Oberlehrer Katſchinka (Wien), 
überbrachte hierauf die Grüße der deutſchen Lehrer Oeſterreichs. — Der 
Vorſitzende des über 1700 Mitglieder zählenden Berliner Lehrer⸗Vereins, 
Lehrer Gallee (Berlin), begrüßte die Verſammlung im Namen und Auf: 
trage des von ihm vertretenen Vereins. — Nach noch verſchiedenenen Be⸗ 
grüßungs⸗Anſprachen berichtete Lehrer Beyer (Leipzig) über die Com⸗ 
munionsſtiftung. Dieſelbe, am 15. November 1871 begründet, bezweckt die 
Anlage einer großen Bibliothek, die den Intereſſen der geſammten Lehrer⸗ 
ſchaft des Deutſchen Reiches dienen und die Anerkennung der Wee 
als Wiſſenſchaft bezwecken ſoll. Die Bibliothek zählt gegenwärtig 49 000 
Bände, darunter 18 000 5 Kagre Sie wird von verſchiedenen 
Städten aufs Anerkennenswertheſte unterſtützt. Die Einnahmen der 
Stiftungen betrugen im Jahre 1888: an Zinſen und Beiträgen von 
Städten ꝛc. 1100 M., an Beiträgen von Leipziger Lehrern 292 M., an 
Beiträgen von 1 Lehrern 723 M., an ſonſtigen Einnahmen 
1258 Im Jahre 1887 hat die Ene 3 der 2 


1000 Bücher Aus weg 


erlage . e 
tung e von 4 Jahren M. Gewinn erzielt. Eine Petition 
an den Reichskanzler um Zuwendung eines jährlichen Beitrages aus 
Reichsmitteln erzielte einen abſchlägigen Beſcheid mit dem Bemerken, daß 
die Regelung der Kirchen- und Schulangelegenheiten den einzelnen Bundes⸗ 
ſtaaten vorbehalten ſei, mithin zu derartigen Zwecken dem Reich keine 
Mittel zur Verfügung ſtehen. Eine Petition an den preußiſchen Cultus⸗ 
miniſter hatte ebenfalls keinen Erfolg. Er (Redner) gebe ſich 
aber der Hoffnung hin, daß ſich in 


Auf einem hohen Piedeſtal ſteht die lebensgroße Büſte des Grafen, vor 
derſelben lehnt Frau Wolter, gramgebeugt, in lang wallendem Gewande, 
die tränenſchweren Augen zur Büſte erhebend, deren Haupt ſie mit der 
Rechten bekränzt. Das Monument, welches in Marmor ausgeführt wird, 
dürfte im nächſten Monat vollendet werden. f 
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ſtattgehabten Conferenz gelang es jedoch H 8 3 
der Erbberechtigten die verlangten Vollmachten Ser Ausführung ſeiner 
Pläne zu erhalten. Als Gewinnquote ließ ſich Herr Ullmer 25 Procent 
der Erbſchaft ſi 


Geſchwindigkeiten. Es kommt häufig. vor, daß man ſich eine an⸗ 
nähernd klare Vorſtellun von der einem Körper eigenkhümlichen Be: 
wegung machen will, ohne genau meſſen und rechnen zu müſſen. u 
dieſem Zwecke genügt in den meiften Fällen eine Vergleichung der Be 
wegungen zweier oder mehrerer Körper in einer beſtimmten Zeit. Schon 
aus dieſem Grunde dürfte die unten mitgetheilte Reihe der wichtigſten in 
der Natur vorkommenden Geſchwindigkeiten, die auf neueren, nach 


Nur mit letzteren hat ſich die Volksſchule zu befaſſen. k 


"bie opties zur nächte 


Fuge: zur Gewährung von Zuſchüſſen bewegen laſſen werden. 
auptlehrer Jais (Carlsruhe) behandelte hierauf die Frage: „Gehört 
der Handfertigkeits⸗ Unterricht in die Schule und in die Lehrerbildungs⸗ 
Anſtalten?“ Der Redner äußerte ſich ungefähr folgendermaßen: „Schon 
8 1 3 gedrungen, auch 
ompau j * eine Stelle im Unterricht angewieſen. 
Die meiften Autoritäten im Lehrfache haben im Handfertigkeits⸗Unterricht 
1 2 Mittel der geiſtigen Erleichterung gefunden. Der gegenwärtige Schul⸗ 
unterricht ſchädige durch Ueberbürdung der Kinder deren Geſundheit. Der 
Handfertigkeits⸗Unterricht übe den Taſt⸗ und Gefühlsjinn, ohne den Geift 
anzugreifen, und hebe die demſelben zugefügte Ueberanſtrengung wieder auf. 
Schädigung der Geſundheit, praktiſche Unbehilflichkeit, Mangel an Intereſſe 
für die gewerblichen Berufsarten und Scheu vor jeder Hausarbeit ſeien 
die auffällig zu Tage tretenden Folgen der geiſtigen Ueberbürdung der 
Knaben in den Schulen. Eine nothwendige Solge davon fei, daß Alles 
zu den höheren Berufsſtänden dränge. Dieſen Uebelſtänden ſei dadurch 
am beſten abzuhelfen, daß der Handarbeits⸗Unterricht für Knaben in unferen 
Schulen als obligatoriſcher Unterrichts - Gegenitand eingeführt werde. 
Dadurch werde die Geſchicklichkeit der Hand gebildet, das Auge geübt, die 
Bildung eines feſten energiſchen Willens erzielt und ſomit der Knabe für 
alle praktiſchen Anforderungen befähigter gemacht. Der Handarbeits⸗ 
Unterricht würde ein heilſames Seal gegen die Gefahr des Ges 
ociale “= ren bilden.“ 

r müſſ. 


gegangen. Er möchte aber bezweifeln, daß ein Rittmeiſter berufen ſet, im 


ulmeiſter ſich bei⸗ 
(Lebhaftec Bei: 


ſchlagen. Es ſei geſagt worden: Der dfertigfeitö = Unterricht 
werde den Schlußſtein des Gebäudes der deutſchen Volksſchule 
fein, 2 laube: eher den Grabſtein. Der Lebrerftand würde 
urch den 


Schulzuſtände in alte, Fe e zurück⸗ 
ee werden. 


yſtematiſche 
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bildung. Im Uebrigen ſei es für die Gefundheit der Kinder beſſer, wenn 
man ihnen freie Zeit für Eislauf, Spiele u. ſ. w. gewähre, als man 
fie mit neuen Lehrſtunden belaſte. Im Deutſchen Reiche fei die Kinder⸗ 
arbeit geſetzlich verboten, was würde — — keits⸗Unterricht aber 
anders werden als organiſirte Kinder⸗Lehrlings⸗Werkſtätten. Warum 
wende man ſich nicht an die bei denen der Vorwurf ben 
des Gelehrten⸗Proletariats doch bedeutend mehr qutzeffe als bei 
Volksſchulen? Die Berſuche, die in Frankreich und Schweden mit der 
obligatoriſchen Einführung des Handarbeits⸗Unterrichts gemacht werden, 
ſeien doch keineswegs ermuthigend. Er ſei der Ueberzeugung, daß dieſe 
neueſte pädagogiſche Verirrung, wenn ſie in Deutſchland zur Einführung 
äme, ebenſo wieder verſchwinden würde, wie die mit fo großem Pomp 
angekündigten Schulſparkaſſen und die Schülerbataillone, die auch nur 
eine traurige Parodie des wirkliches Heeres geweſen ſeien. Eine ſolche 
Parodie des Handwerks würde auch der Handfertigkeits⸗Unterricht werden; 
derſelbe würde es ſchließlich dahin bringen, daß die penſionirten Unter⸗ 
offiziere und ſonſtigen Militäranwärter die beitqualificirten Bewerber für 
einen deutſchen Schullehrerpoſten würden. Er erſuche, die Zumuthung, 
den Handfertigkeits⸗Unterricht in die deutſche Volksſchule einführen zu 
wollen, mit Entſchiedenheit 3 (Lebhafter Beifall.) 

Nach längerer Debatte ee olgender Antrag des Oberlehrers 
Schubert (Augsburg) zur Annahme: „Die Allgemeine deutſche Lehrers 
Verſammlung erkennt die erzieheriſche Bedeutung des 8 
eee 
u e Vo e r ſo geklärt, daß ſie n Stellun 
Adee Tanz Sie, dee aber, eie Pee tees über diesen Gegen 

ammlung aus.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. Juni. 
® Der Cultusminiſter v. Gofler trifft am Sonnabend Nachmittag 


ukunft die verſchiedenen Re- um halb 6 Uhr mit dem Expreßzuge in Oppeln ein und nimmt Quartier 


vervollkommneten Methoden ausgeführten Meſſungen beruhen, vielen will⸗ 
kommen fein. Aber die Reihe iſt auch deshalb von Intereſſe, weil in ders 
— 2 a 5 ER 7 — doch dfter Sage Kurzem in unſern Geſichts⸗ 
e etre N a i ö f ei 

er a d unfere, gi. e in, Yin — — en. Wir 
geben bier nach der „Frankf. Ztg.“ zuerſt „Geſchwindigkeiten“ 

pro Secunde (m: 9): Scree 3 0015 
(Meter), Menſch in Schritt 1,25, Schneeſchuhläufer 2,95, Halleys Komet 
in der Sonnenferne (Aphel) 3, ſchnellſter zus 4, Luftballon bei YBindfiilte 
6,4, Schnellläufer 7,1, Fliege 7,6, ſchnellſter Dampfer 8,5, Bicyele 9,7, 
friſche Briſe 10, Torpedoboot 11,5, Eisläufer 11,6, Rennpferd 12,6, Berg⸗ 
ſtrom 14,3, Schnellzug 16,7, Oceanwogen 21,8, Brieftaube 27, Orcan 45, 
Schwalbe 67, ſtärkſter Cyclon 116, Krakatoa⸗Welle (bei der vulcaniſchen 
Kataſtrophe in der Sundaſtraße am 27. Auguſt 1883) 290, Schall in der 
Luft 337, Kanonenkugel 500, Fluthwelle (max.) 800 m. — Geſchwindig⸗ 
keiten in Kilometern pro Secunde — 6): Mond (in einer Secunde) 
1 km, Exploſion der Schießwolle 5,8, Sonne 7,6, Sixrius (Sunbäftern) 
15,4, Erde 29,5, Sternichnuppe im Mittel 40, Halleys Komet in der 
Sonnennähe (Perihel) 393, Sturm in der Sonne 402, Kabelſtrom 4000, 
Telegraphenſtrom 11690, Inductionsſtrom 18 400, elektriſcher Strom im 
Mittel 36 000, Licht 300 000, Entladung der Leydener Flaſche in Kupfer⸗ 
draht von 1,7 mm 463 500 km. 


Chineſiſche Recepte. Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“ aus New: 
york vom W. Mai: Obgleich ſich die in Ane lebenden Söhne des 
e Reiches“ zum größten Theile daran gewöhnt, haben. in 
ſchwierigen Krankheitsfällen einen amerikaniſchen oder europäiſchen Arzt 
u rufen, vermag eine andere Schicht derſelben, und zwar die — 5 
intelligente, ſich immer noch nicht bis zum Vertrauen 2 den — Fire 
Doctor“ ee und wendet ſich an die arm er en Aerzte der 
chineſiſchen Colonien. Dieſe Leute haben durchweg Teine A 7 von dem 
wahren Leiden der Patienten und noch weniger u en Medicamenten 
jur 3 des erſteren. 5 ee Renger ehört zu 
ieſen Würdigen. Der genannte Doctor 5 agen zu 
ae feiner Landsleute ruſen, welcher in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine 
roße Dofis Opium verſchluckt hatte. Zunächſt fühlte der Doctor zwei 
Nager lang — Puls des ſchwerkranken Mannes, dann ſchrieb er ein 
Recept, deſſen Ausführung mindeſtens die Zeit eines halben Tages bean⸗ 
ſpruchte. Glücklicherweiſe holte einer der Freunde des Kranken auch einen 
amerikaniſchen Arzt, ehe die Mediein zuſammengebraut war, und dieſem 
Umſtande iſt es zu verdanken, daß der Vergiftete dem Leben erhalten ward. 
Das Recept fiel in die Hände des Newyorker Arztes und hatte folgenden 
Wortlaut: 
2 Paar geſalzene Eidechſen, 2 männl., 2 weibl. — ½ Unze Corea 

inſeng Wurzel. — 6 Häute der Weidengrille, 3 männl., 3 weibl. 
— 1 Unze Süßkartoffelranken. — 1 Unze weiße Nüſſe. — ½ Unze 
Lotosblätter. — ½ Unze Klapperſchlangenſchwanz. — 2 Unzen 
ſchwarze Datteln. — 1½ Unze Ulmenrinde. — ½ Unze u de 
Zehe. — ½ Unze Rehhorn. — ½ Unze Vogelflauen. — ½ Unze 
1 Jugwer. — ½ Unze alte Sargnägel. Man toche das 

anze fo lange mit zwei Quart Waſſer, bis das Ichtere auf ein 
Quart reducirk iſt, dann trinke man die Medicin jo ſchnell als 
möglich. Dr. Cho Ping.“ 

Uebrigens iſt Dr. Cho Ping unter ſeinen Landsleuten eine hoch⸗ und 
weitberühmte Perſönlichkeit. Seine Wartezimmer ſind während der 
Sprechſtunden ſtets überfüllt und nicht allein 20 Bewohner Newyorks 
und Brooklyns, ſondern auch durch Fremde aus allen Theilen des Landes, 
euen, um den berühmten Arzt zu conſultiren. 
ewyorker Hoſpitale zuweilen von Chineſen, die 
Ping und ſeinen Genoſſen als „unheilbar“ aufgegeben wurden. 
fait ohne Ausnahme wieder her⸗ 


die keine Entfernung f 
Trotzdem wimmeln pie 
von Cho 
aber von den amerikaniſchen Doctoren 
geſtellt werden. 


in Form's Hotel; am — ſetzt der Cultusminiſter um 5 Uhr 48 M. 
Nachmittags ſeine Reiſe nach Oberſchleſien fort. 

* Zum Director des ſtädtiſchen Geſundheitsamts iſt Dr. phil. 
Bernhard Fiſcher in Berlin, an Stelle des verſtorbenen Prof. 
Dr. Gſcheidlen heute vom Magiſtrat gewählt worden. Der gewählte 
iſt ein Schleſier; er ſtammt aus Hultſchin. 

— d. Schleſiſche Blinden⸗Unterrichtsanſtalt. Am Schluſſe des 
vergangenen Jahres waren 119 Zöglinge (83 männliche und 36 weibliche) 
vorhanden und zwar waren 110 in der Anſtalt und 9 außerhalb derſelben. 
Der Religion nach waren 63 evangeliſch, 53 katholiſch und 3 jüdiſch. Aus 
dem Regierungsbezirk Breslau ſtammten 65, aus dem Regierungsbezirk 
Liegnitz 19 und aus dem Regierungsbezirk Oppeln 34 Zöglinge. in 
Zögling war Nichtſchleſier. Was die Unterrichtsverhältniſſe anlangt, fo 
nahmen im vergangenen Jahre 47 männliche und 19 weibliche Zöglinge 
am Schulunterricht, 42 männliche und 6 weibliche Zöglinge am Muſik⸗ 
unterricht und 37 männliche und 32 weibliche Zöglinge als Erwachſene 
nur am Arbeitsunterricht theil. 25 Zöglinge wurden im verfloſſenen Jahre 
als ausgebildet in die Heimath entlaſſen. Dieſelben erhielten das noth⸗ 
wendige Arbeitsgeräth und etwas Arbeitsmaterial für die erſten Wochen. 
Hierzu trat noch die Ausſtattung eines jeden mit Kleidern und Wäſche 
und eine vom Arbeitsverdienſt erſparte Summe von je 20 bis 
150 Mark. Außerdem erhielten ſie Schreibmaſchinen und Bücher in 
Blindenſchrift. 5 Zöglinge mußten als nicht bildungsfähig und 
einer aus anderen Gründen entlaſſen werden. Der Mangel einer 
Blindenvorſchule für Schlefien hat ſich wieder ſehr fühlbar gemacht. Ihre 
Errichtung ſcheitert immer noch an dem Mangel an Mitteln. Um dieſen 
Uebelſtand möglichſt zu mildern, empfiehlt es ſich, die Blinden rechtzeitig 
bei dem Vorſtande der Anftalt anzumelden und alle ſchulpflichtigen bis 
um Eintritt in die Anſtalt, welcher bereits mit dem 10. Lebensjahre 
ſtattfinden kann, die Ortsſchule beſuchen zu laſſen. Durch den Tod verlor 
die Anſtalt 3 Zöglinge; im Uebrigen war der Geſundheitszuſtand der 


Zöglinge im Allgemeinen recht zufriedenſtellend. Die Zahl der Mitglieder 
des Berwaltun sraths hat ſich durch den Eintritt des Kaufmanns Oscar 


Grüttner auf 16 erhöht. An Stelle des nach Hirſchberg verzogenen 
Dr. Bär iſt der prakt. Arzt und Augenarzt 82 Gotthard Beyer 
als Anſtalts⸗Arzt eingetreten. Die Handarbeits⸗Lehrerin Frl. Gump⸗ 
recht iſt in den Rubeftand getreten. Ihre Stelle bat die ſtädtiſche 
Handarbeits-Lehrerin Frl. Kreyher eingenommen. Nach faſt dreißig⸗ 
jähriger Thätigkeit als Arbeitslehrer iſt der Seilermeifter Bernhard 
Breitbach geſtorben. Sein Sohn ift zu feinem Nachfolger gewählt 
worden. An Korbwaaren, Bürſtenwaaren, Seilerwaaren, Rohr⸗ und Stroh⸗ 
geflecht und weiblichen Handarbeiten wurden für 11 183,21 M. (gegen 
9816,10 M. im Vorjahre) am en Der Verkehr mit früheren Zög⸗ 
lingen der Anftalt war ein recht erfreulicher; es wurde ihnen u. A. für 
1305,94 M. fertige Waare abgenommen. Die Arbeiten der Zöglinge 
haben ſeitens des Publikums eine erhöhte Beachtung gefunden, was ſich 
aus dem Mehrerlös für Arbeiten erkennen läßt. Neben den langjährigen 
Woblthätern der Anſtalt find als ſolche neu hinzugetreten die Communal⸗ 
verwaltungen von Bauerwitz, Lauban, Myslowitz und Ohlau, ſowie die 
Kreis vertretungen von Lublinitz und Neurode. Eine in der Stadt Breslau veran⸗ 
ſtaltete Hauscollecte bat einen Reinertrag von 2052,76 M. ergeben. Für 
die Bibliothek der Anſtalt haben mehrere Damen Beiträge ſelbſtgeſchriebener 
Blindenbücher in dankenswerther Weiſe geliefert. An Legaten ſind der 
Anſtalt u. A. zugefloſſen: 300 M. von Frau Wilhelmine Guder, 300 
vom Particulier Markus Sachs, 1000 M. vom Ofenbaumeiſter Müller, 
100 M. als Reſtzahlung aus dem Legat der Drechslermeiſter Thiel'ſchen 
Eheleute, 200 M. von Br 

Hirt, geb. Kramſta, 

Wurzel, 900 M. vom Sanitätsrath Dr. Menſchi 
einem früheren 
ſchiedenen Veranla 


trug am uſſe des 0 * ber em Honsfonbs M., — 

und u 9 70 f dem onde — een 
— gt 0 pi one M. Das . en Ba 
ver 


der 8 a ar⸗ 
e omit auf 523 885,03 M. Außerdem beſitzt die 
Anſtalt die Sendet Martiniſtraße 7 und 9, welche mit 227 200 M. 
bei der ſtädtiſchen Feuer⸗Societät verſichert find, und das mit 24000 M. 
bei — Feuer⸗Verſicherungsbank für Deutſchland in Gotha verſicherte 
Mobiliar. 


— 


e Eintrachthütte, 12. Juni. [Großer Waldbrand.] Mautag 
Nachmittag gerieth eine an den Wald grenzende Schonung in Brand, die 
½ Kilometer lang iſt. Zigeuner ſollen in der Nähe der Kirche zu Frie⸗ 
denshütte gelagert und den Brand verurſacht haben. Bisher hat ſich der 
Brand noch nicht eindämmen laſſen. Oeſtlich von der großen Brandſte le, 
vielleicht einen Kilometer entfernt, brennt bei den Häuſern, welche zu 
Menzelſchacht gehören, eine Wieſe, welche unzählige alte Baumſtümpfe ent⸗ 
hält. Die große Brandſtätte iſt Eigenthum der Stadt Beuthen, die zweite 
gehört dem Grafen Henckel von Donnersmarck. 

B 22 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 14. Juni. Ein deutſches Comité zur Unter: 
ſtützung der Ueberſchwemmten in Johnstown iſt in der Bil⸗ 
dung begriffen. 

k. London, 14. Juni. Nach einer Nachricht der „Times“ aus 
Berlin erhielten in der geſtrigen Sitzung der Samoaconferenz 
die Amerikaner auf Grund der kürzlich erſt aus Waſhington ein⸗ 
gegangenen Weiſungen neue Zugeſtändniſſe. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) > 

Paris, 14. Juni. Bei dem geſtern von dem Commiſſariat der 
Ausſtellung und von den Vertretern der auswärtigen Ausſteller ge⸗ 
gebenen Banket hielt Tirard in Erwiderung des Toaſtes des Generals 
Franklin eine Rede, in welcher derſelbe die Anweſenden aufforderte, 
ihren Landsleuten die Verſicherung zu ertheilen, daß die Regierung 
der Republik, ſoweit fie ihrer Würde und Ehie dabei nichts vergebe, 
aufrichtigſt wünſche, mit der ganzen Welt in gutem Einvernehmen 
zu leben. 

3 14. Juni. Profeſſor Oreſt Mäller iſt geſtorben. 

ettinje, 14. Juni. Fürſt Nikita iſt mit dem Erbprinzen, den 
Prinzeſſinnen⸗Töchtern und dem Fürſten Karageorgewitſch geſtern Nach⸗ 
mittag auf der Yacht „Greif“ in Cattaro angekommen und Abends 
hier eingetroffen. 

Bukareſt, 14. Juni. Zeitungsnachrichten zufolge begeben ſich 
die Majeſtäten und der Thronfolger am 16. Juni in das Ausland. 
— Senat. Aurelian interpellirte die Regierung, ob beabſichtigt fei, 
das Geſetz von 1877, betreffend die Schaffung eines nationalen 
Schifffahrtsdienſtes auf der Donau, durchzuführen. 

Waſſerſtauds⸗ Telegramme. 

i, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,46 m 
uni, 12 Ubr Mitt. O.⸗P 446 m, 
Litterariſches. 

Neue Meftifchblätter. Von den von der kartographiſchen Ab⸗ 
theilung der 2. Preuß. Landes: Aufnahme herausgegebenen 
Meßtiſchblättern find wiederum drei ſchleſiſche Blätter erichienen ; es 
find dies: Winzig, Regnitz, Stroppen. Auf die Vorzüge dieſer Karten 


Breslau, 13. U.⸗B. — 0,38 m. 
— 14. U.⸗V. — 0,39 w. 


M. Falten aer für R. Eiſenſchmidt in Berlin) noch aufmerkſam zu machen, 


alten wir für unnöthig, wollen aber nicht verſäumen, aufs Neue darauf 
hinzuweiſen, welch zuverläſſigen Führer Ausflügler und Touriſten an 
dieſen im Maßſtab von 1: 25000 ausgeführten Karten haben. 


Das 6. Heft der „Gartenlaube“ zeichnet ſich durch einen ganz be⸗ 
ſonderen Reichthum an Holzſchnitten aus. Es enthält 1 doppelſeitige 
Kone, die ber Haden Holzſchneerunft zum Ruß 22 ST 
den Erzählu a t, fo ift mitzutheilen, daß in dieſem Heft eine 


neue Novelle von Stefanie Keyſer zu erſcheinen beginnt. Die Leſer der 
„Gartenlaube“ kennen die Eigenart dieſer beliebten Erzählerin, die Kunſt, 
mit der ſie Sitten und Gebräuche vergangener Zeiten in ihren Werken 
lebendig werden läßt, mit der ſie ſelbſt die Denk⸗ und Anſchauungsweiſe 
fernſtehender Zeitalter erfaßt. Dieſe Vorzüge zeichnen auch ihre neueſte 
Erzählung „Ein deutſcher Liebesgott“ aus. — Noch möchten wir auf einen 
anſpruchsloſen kurzen Beitrag aus einer ſonſt unbekannten Feder hin⸗ 
weiſen. Es iſt eine Skizze, „Seine Mutter“ betitelt, von A. Merck, ein 
ee feiner yſychologiſcher Zergliederung und tiefer, ſeelen⸗ 


Generalkarte von Aſien. Bearbeitet von F. Handtke. 13. Aufla 

Generalkarte von Auſtralien. Bearbeitet ra F. Handtke. 13. Aufl. 
Verlag von Carl Flemming in Glogau. In ſchönem, faſt plaſtiſch wirkenden 
Farbendruck ausgeführt, bieten dieſe ungemein billigen Karten nicht allein 
eine leichte und treffliche Ueberſicht, ſondern ſie enthalten auch in Zeichnung und 


2 Breslau, 14. Juni. [Von der Börse.] Die gestrige intensive 
Flauheit des Berliner Platzes fand heute an unserer Börse einen 
entsprechenden Widerhall, zumal auch Wien in seiner Verstimmung ver- 
harrte und schr niedrige Course sandte. Auf der ganzen Linie sind sehr 
bedeutende Rückgünge zu verzeichnen, und wenn auch später durch 
Deckungskäufe das Niveau sich etwas heben konnte, so war doch der 
Schluss wiederum matt und Verkaufslust vorherrsehend. Das Geschäft 
blieb, abgesehen von einigem Verkehr in Rubelnoten, Oesterr. Credit- 
actien und Laurahütte,beschränkt und schwerfüllig. 

- Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
160%, —161*Ja—161 bez., Ungar. Golärente 86—860%½.—807/ bez., Ungar. 
Papierrente 81½—½ 0 bez., Vereinigte Königs- und Lanrahlitte 1253] 
bis 126 ½— / bez., Donnersmarckhütte 71 bez., Oberschles 3 
bedarf 99¼ — 100 —99¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 903), ben Orient= 
Anleihe 75 61,70 bez., Russ, Valuta 2063, — 2053, 071, — 206 bez. 
Türken 161% bez., Egypter 92¼½ bez., Italiener 90% bez, Türkenloose 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 14. Juni 1889, 


Berlin, 14 Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 
Cours vom 13. ı 14, Cours vom 13. 14. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 30 87 70D. Reichs-Anl. 4% 107 80107 90 
Gotthardt-Bahn .ult. 152 — 153 — do. do. 3½0% 104 —|103 90 
Lübeck-Büchen .... 186 10/185 50 | Posener Pfandbr. 4% 101 60/101 60 


Mainz-Ludwigehaf.. 124 — 123 60 do. do. 31/,%, 101 701101 60 
Mittelmeerbahn ult. 119 70 119 75 Preuss. 4% cons. Anl. 106 75|106 50 
Warschau-Wien.... 226 50 225 10 do. 3½% dto. 105 40105 40 

Eisenbahn -Stamm- Prioritäten. do, Fr.-Anl. dess 172 121 — 


Bresiau-Warschau.. 70 75! 69 80 
Ostpreuss. Südbahn. 122 50'121 50 


Bank-Actien. | 


dog! erg 101 70101 20 
Schl.31/,%/, Pfdbr.L.A 102 10/102 — 
do. Rentenbriefe.. 105 60 105 60 


zig 2 N 
W Bresl.Discontobank. 110 70109 40 r 
do. Weenslerbank. 106 701106 75 O 411879 104 104 
— Deutsche Bank.. 169 75,167 70 f. Ov. Bae 5 
Dise.-Command. ult. 228 10 226 — e eee 
Oest. Cred.-Anst. ult. 102 — 161 10 n Fonds. 
= Schies, Bankverein. 133 20/132 50 Eeypter 4 ...... 3 — 
Alswäürtige Anſangs-Course. > Italiensche Rente.. 96 20 96 20 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) PR ee e 46 AN FR 9 95 40 
\ : e a rehimedes 145 50 146 — | Oest. oldrente 9 — 93 20 
— 14. Ben —— 50 Min. Credit Actien 161, —. Diseonto- Bismarckhütte 205 20 204 50 do 40 Papierr. 72 — 71 10 
u. - 5 Bochum. Gusssthl.ult 194 20194 50 do. 4½% Silverr. 72 70 72 — 
Berlin, 14. Juni, 12 Uhr 5 Min. Credit. Actien 161. 40 Staats. Brel. Bierbr. Wiesner 51 10! 51 10 do. 1860er Loose. 124 10 124 90 
9% 80. „0. Italiener 96. —. Laurahütte 126, 70. 1580er Russen] do. Eisenb.Wageno. 175 178 50 Poln. 5% Pfandbr.. 62 20 81 60 
90, 80. Russ. Noten 207. 90. Aproe. Ungar. Goldrente 86. 10. Russ.] do. Pferdebahn. . 151 80'150 50 do. Liau.-Pfandbr. 57 10 56 20 
40% consol. Anleihe 1889, 2 Serie, 90. 60. Orient-Anleine II 62. 90 | do. verein.Oelfabr. 94 20: 94 — Rum. 5% Staats-Obl. 97 20 96 20 
— 129. 70 Discomd-Commundit 236, —. äproc. Egypter 92, 10, | Cement Giesel. 157 50,153 — do. 6% do. do. 107 40 107 — 
8 — 55 un Sue 2 a 7 2 1 91 — 90 50 
1, 14. Juni 1 it-Acti — | J0rtm. Union St.-Pr. 82 — 8 o. 1884er do. ul, — —| — — 
Marknoten 58, 50. e 6 Sone I Erämannsdri.$pinn. 106 — 104 70 do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 96 700 96 10 
Wien, 14. Juni 4 Bir 8 15 % 0 2 FE Graust, Zuckerfabrik 193 70,199 — | do. 1883er Golär. 113 80'113 40 
Staatsbahn 240. 25 198 dard in. esterr. red 76. „Oder rlEis.-Bd.(Lüders) 188 80185 30 do. Orient-Anl. II. 62 70| 62 30 
Silberrente —, — Mücknore re 75. Galizier 205, 75. ea Hofm.Waggonfabrik 164 — 164 70] Serb. amort. Rente 85 —| 85 20 
dto. Papierrente 95, 45 ee er Bee Golärente 101, rn alten, fu, 140 70140 20 Türkische Anleihe. 16 60! 16 50 
> 5. „„ rare 119 i 
— . M., 14. Juni. Mittag, Oredit-Actien —, — Obschl. Ohamotte-F. 101 501162 2 5 eg > 55 98 50 
VVV 
Paris, 14. Juni. 50% ee e .| do. Portl.-Cem. 134 50 133 80 Br a ee 
aliener —, — Staatsbahn —, — Lombarden e 1878 —» | Oppeln. Portl.-Oemt. 118 — 118 —[Oest. Bankn. 100 Fl. 171 201171 — 
Foneier —, —. Escompte —,'_, . Beypler —, —- | Redenhütte St.- Pr.. 138 20138 — Russ. Bankn. 100 SR. 208 50 210 50 
London, 14. Juni. Consols —. — 1873er R do. Oblig... 115 20/115 70 Wechsel. 
Egypter —, —. Fer: ussen —, —. Schlesischer Cement 195 — 193 — | Amsterdam 8 T.. 189 15| — — 
— — — do. Dampf.-Comp. 126 70) — — London 1 Lstrl. 8 T. 20 43½ — — 
Wien, 14. Juni, [Schinss-Course.] Flau, do. Feuerversich. — — 2125 — do. 1 „ 34. 20 36 — — 
Cours vom 13 14. Cours vom 13. 14. | do. Zinkh. St.- Act. 168 -—|166 50 Paris 100 Fres. 8 T. 81 15 — — 
Credit-Actien.. 203 85 300 35 Marknoten 58 42 58 65 de St-Pr.-A. 168 301166 50 | Wien 100 Fl. 8 f. 171 —| 170 75 
Bt.-Eis.-A.-Oert. 240 75 240 25 40% ung. Golärente. 101 60101 05| Tarnowitzer Act. 30 — — —| do. 100 P. 2M.170 20 170 — 
Lomb. Eisenb.. 140 75 |119 75 1Silberrente .0...... 85 10 84 40 o. _ St.Pr.. 97 96 50 Warsenau 100SR8 T. 200 45 209 — 
Galizier 208 — 205 — [London 119 50120 — Russ. 4% consol. Anleihe von 1889, I. Ser., 90, 60. 
Napoieonsd’or. 9 51 9 53 IUnear. kavierrente. 96 — 95 — Pıivat-Discont 2% 0% 


Anmerkungen einen ſolchen Reichthum von ftatiftifchen, hiſtoriſchen und 
commerziellen Angaben, daß keine der Anforderungen, die man an die 
beſten Karten ſtellt, unerfüllt bleibt. Als ganz beſonders werthvoll müſſen 
wir auch bezeichnen die deutliche Hervorhebung der deutſchen und fremden 
Dampferlinien mit Angabe der Fahrtdauer, der Freihandelshäfen und bei 
der Karte von Aſien der Eiſenbahnen, die das ruſſiſch⸗aſiatiſche Gebiet und 
Engliſch⸗Indien durchkreuzen. Wir können die Handtkeſchen Karten unſeren 
Arn nur empfehlen. 


Ueber alle Gewalten. Zwei Novellen von Anton von Perfall 
(Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt). — In den zwei Erzählungen zeigt 
ſich wieder das große Talent des beliebten Autors. Es ſind beides baie⸗ 
riſche Dorfgeſchichten, aber es lebt in ihnen noch ein anderes Element, 
als man bisher bei Geſchichten dieſer Art T gewohnt ift, es iſt 
etwas von der eigenthümlichen Tonart Bret Harte's in dieſen Novellen, 
von denen die erſte auch zum größten Theile nach Amerika hinüberſpielt. 
Das Gemüth des deutſchen Dichters erſcheint in dieſen Novellen vermählt 
mit der kraftvollen Originalität der amerikaniſchen Erzähler und dies giebt 
dieſen Dorfgeſchichten einen beſondern Reiz. 


Handels-Zeitung. 


Magdeburg. 14. Juni. Zuekerhörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


13. Juni, 14. Juni. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend . —.— —— 
Rendement Basis 88 pP t.. 29,25—29,40 | 29.00 39,00 
Nachproducte Basis 75 pCt. * . . 20,00—23,30 | 20,00--23,30 
Brod-Raffinade fl. 2 . 37,75 37,75 
Brod-Raffinade f........» —— . 37,50 37,50 
Gem. Raffınade III. e 37,25 37,5 
Gem. Melis lll 36,25 36,25 


Tendenz: Rohzucker stetig. — Raffinirte unverändert. 
Termine. Juni-August 26,00, October December 16,00. Fest. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 14. Juni, 12 Uhr 50 Minuten 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Juni 1889 84, Juli 1839 84/,, Auges 
1889 85. September 1889 . October 1889 86, December 1889 
861/,, März 1890 86°/,, Mai 1890 87¼. Tendenz: Ralıiig. — Zufahr von 
Rio 6000 Sack, von Santos — Sack. — Newyork eröffnete mit 5 Points 
Baisse. 

* Wolle. London, 11. Juni. Die Zufuhren für die am 18. d. M. 
beginnende Auction, die bis zum 20. Juli dauern wird, betragen 330982 
Ballen australische, 70838 Ballen Cap, zusammen 401 320 Ballen, wovon 
ca. 41000 B. australische und ca. 39000 B. Cap direct weiterbefördert 
worden sind. Es werden demnach in nächster Auetion, inelusive des 
von voriger Auction zurückgehaltenen Stock, folgende Qualitäten ver- 
fügbar sein: ca. 79000 B. Sydney, ea. 20000 B. Queensland, ca. 44 000 
Ballen Port Philipp, ca. 8500 B. Adelaide, ca. 12500 B. Swan River, 
11000 B. Van Dimen’s Land, ca, 118000 B. Neu-Seeland, ca. 32000 B. 
Cap, zusammen ca. 325000 B. Seit Schluss voriger Auction sind ca. 
2000 B., wovon der grösste Theil Cap fleece, zu festen Preisen umge- 
setzt worden. (Nat.-2.) 


= Sagan, 13. Juni. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen Preis- 
feststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogr. oder 200 Pfd. Weizen 
schwer — Mark, mittel — Mark, leicht — Mark, Roggen schwer 
14,88 M., mittel 14,70 M., leicht 14,12 M., Gerste schwer — M., 
mittel — M., leicht — M., Hafer schwer 15,00 M., mittel 14,80 
leicht 14,60 M., Kartoffeln schwer 4,20 Mark, mittel — M., leicht 4,00 
Mark, Heu schwer 7,00 Mark, mittel — M., leicht 6,00 M., das Schock 
g 600 Kilogr.) n-Langstroh schwer 34,50 M., mittel — M., leicht 
1,50 M., das Klier. Butter schwer 1,90 M., mittel — M., leicht 1,60 M., 
das Schock Eier schwer 3,00 Mark, mittel — Mark, leicht 2,80 M. 


Ausweise. 
Wien, 14. Juni. Die Einnahme der Südbahn betrug 912208 Fl., 
Plus 157 658 Fl. 


fl. Zur Handhabung des englischen Waarenzelohengesetzes von 
1887. Besitzt ein dentscher Fabrikant eine Handelsniederlassung in 
dem Vereinigten Königreich, in welchem Falle derselbe als ein „dealer“ 
oder „trader“ im Sinne des britischen Waarenzeichengesetzes 

anzusehen ist, so sind die britischen Zollbehörden nach $ 16 des ge- 
nannten Gesetzes verpflichtet, Waaren, die seine in Grossbritannien 
ee erg Handelsmarke tragen und die aus Deutschland kommen, an- 
halten, wenn zu der Handelsmarke nicht eine Bezeichnung des 


2 
Ursprungslandes der Waaren hinzugefügt ist. In dieser Beziehung 


wird der deutsche Fabrikant genau ebenso behandelt wie der britische, 


Letzte Course. 


Berlin, 14. Juni. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Befestigt. 
, Cours vom 13. + 14. 
Berl. Handelsges. ult. 167 87168 — 
Dise,- Command. ult. 226 50 227 — 
Oesterr. Credit. . ult. 161 75 161 87 
Franzosen ult. 103 50 103 37 
Galizier :....... ult. 89 37 88 3711 
Lombarden ult. 51 62 52 12 
Lübeck-Büchen ult. 186 50,186 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 66 75 
Mecklenburger. ult. 167 50 167 50 


Cours vom 13.14. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 105 75 105 50 
Drtm. Unionst. Pr. alt. 81 62 82 87 
Laurahütte 127 75 


Russ. II. Orient-A. ult. 61 87 
Russ. Banknoten ult. 206 75 209 25 


Producten-Börse. 

Berlin, 14. Juni, 12 Uhr 25 Minuten. 

Weizen (gelber) Juni-Juli 183, 75, Beptbr.-October 180, — Roggen 

Juni-Juli 144, 50, September-October 148, 75. Rüböl Juni 53, 90. 

Sept.-Oet. 53, 80. Spiritus 70er Juni-Juli 34, 60, Septbr.-October 35, 10. 
Petroleum loco 23.50, Hafer Juni 151, —. 


Berlin, 14. Juni. [Schinssbericht.] 

2050 Kg 13. 14. Cours vom 18, 14. 
Weizen Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Matt. Fester. x 
Juni- Jui 184 — 183 75 Juni 53 90 54 20 
Septbr.-Oetbr. . . 180 25180 — ] Septbr.-Oetbr. 53 80 54 — 

R 1000 Kg der 10000 L.-pCk. 
oggenp. E r. -P 
Betesügt Behauptet. 
Juni-Juli........ 145 —|144 251 Loco mit 70 M. verst. 35 20 35 50 
Juli-August ..... 146 50 145 50 Juni-Juli 70er.... 34 60 34 70 
Septbr.-Octbr. .. . 149 50149 —| Septbr.-Octbr. 70er 35 %| 35 20 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 10 55 2 
K 151 152 50] Juni-Juli 50er .... 54 — 54 — 
Septbr.-Oetober . 140 50 — Septbr.-Octbr. 50e: 54 80 54 70 
tettin, 14. Juni — Uhr — Min. 
8 Cours vom 13. 14. > Cours vom 18. 14. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rübs! pr. 100 Kgr. 

Still. Still. 

Juan ns. mi» 172 —1172 —] Jwi-Jah ........ 55 50 55 50 
Septbr.-Oetbr. . 175 50 175 50 Septbr.-Octbr. ... 53 50 53 70 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 

Ermattend. re 10000 L -pCt. 

Juni-Iuli ........ 145 — 145 — oc mitö0M.verst, 54 80| 54 80 
Septor.-Oetbr. .. . 146 50 146 — ] Loco mit70M.verst. 34 80 34 80 


Juni-Juli 70er. 24 20) 34 — 


Petroleum loco.. 11 700 11 70] Augus:-Septbr. 70er 34 80 34 60 


Frankenstein, 12. Juni. [Marktbericht] Nach den amt- 
lichen Ermittelungen wurden auf dem heute siattgehabten Wochen- 
markte bezahlt pro 100 Klgr.: Weizen 17,60—17,10—16,30 M. Roggen 


14,70—14.40—13,60 Mark, Gerste 14,30—13,60—12,70 M., Hater 15,70 
bis 15,00. —14.20 M., Erbsen 14,60 M., Kartoffeln 4,00 M., Hen 7,00 M. 
Stroh 4,75 Mark, Butter (1 Klgr.) 2,00 M., Eier (Schock) 2,00 M. 


M. : 


von 1887 


Türkenloose....ult. 75 — 73 50 
62 62 


Ungar. Goldrente ult. 86 121 86 37 


[Anfangs- Course.) 


RR = ——— — r 


welcher Waaren mit seiner Handelsmarke im Auslande, etwa in dort 
ihm gehörenden Fabriken, herstellen und nach Grossbritannien ein- 
führen lässt. 
ff. Ursprungszeugnisse für Waarensendungen nach Itallen. In 
Betreff der Ursprungszeugnisse für die durch Vermittelung des deut- 
schen Zwischenhandels nech Italien eingeführten nicht französischen 
fremden Waaren sind folgende Modificationen der unterm 24. Juli v. J. 
erlassenen Vorschriften der königlich italienischen Generalzolldirection 
zugestanden worden. Für fremde, nicht französische Waaren, deren 
Abstammung bei der Verbringung in eine zollamtliche Niederlage des 
deutschen Zollgebietes festgestellt worden ist, und welche man unter 
Zolleontrole mit der Bestimmung nach Italien wieder ausführt, können 
giltige Ursprungszeugnisse von den betreffenden deutschen Zollbehörden 
‚ausgestellt werden. In solchen Ursprungszeugnissen muss ausdrück- 
dich bezeugt werden, dass die Waaren weder französischen Ursprungs 
sind, noch aus einer französischen Niederlage stammen. — Waaren 
schweizerischen Ursprungs müssen neben dem Attest der deutschen 
Zollbehörde noch mit einem von einer schweizerischen Behörde aus- 
gestellten ordnungsmässigen Ursprungszeugniss versehen sein. 


„Aus dor Tuobbranohe. Berlin, 12. Juni. Unsere Tuchfabriken 
sind fortgesetzt gut beschäftigt. In einigen Fabriksdistrieten, besonders 
in rheinischen, liegen sogar so umfüngreiche Aufträge vor, dass sie, 
trotzdem mit aller Kraft gearbeitet wird und team neue mecha- 
nische Stühle aufgestellt werden, kaum bewältigt werden können, 
Diese grosse Verkehrsbewegung hält nunmehr schon seit einigen 
Monaten an und es ist bestimmt anzunehmen, dass der Tuchfabrikation 
auch in nächster Zeit Gelegenheit gegeben ist, ihre Thätigkeit voll 
ausnutzen zu können. Wir- weisen auf diesen erfreulichen Umstand 
umsomehr hin, als gerade die Tuchindustrie es gewesen ist, welche 
in früheren Jahren — die Zeit liegt nicht lange hinter uns — stark 
bedrängt wurde. Seit langen Jähren war die Leipziger Tuchmesse, 
an der sonst stets ein Angebot von Waare herrschte, nicht mit ver- 
hältnissmässig so geringen Quantitäten versorgt worden, wie während 
der Ostermesse, und was daselbst zum Verkauf gestellt wurde, war 


haben flott zu thun. 


8 Breslau, 13. Juni. 


kehrte am 


aufſtehen konnte. 


Unterſchenkels. 


kann. Die Sache 
ſie demſelben die Schuld 


Neuen 


um Spätabend erfolgt, 
das Gefrieren des 8 


und nehmen heute Neubestellungen nur an, wenn ihnen ausgedchnte 
Lieferzeit, die bis September und October reicht, gewährt wir 
die Regenmüntelstofffabriken in Neumünster, Kettwig, Gladbach etc.|% 
ewarnt, der Welle nicht 
ie hätte aber erwidert, er brauchte ſich gar nicht um ſie 
u. allein Verſtand genug! Am 12. Dechr. v. J. wäre e 
er Maſchine Getreide gedroſchen worden, bei welcher Arbeit die Jenke 
und die Stiller mit dem Wegſchaffen des Strohes beſchäftigt 
Gegen 11 Uhr Normittags hätte die Stiller auf einmal laut und 
eſchrieen: „die Jenke! die Jenkel, a: 
ehen, wie die Bitiwe Jenke rücklings über die Transmiſſionswelle auf 
das Tenne geſchleudert wurde. 
eführt, hätte letztere auf den Schrei ſofort angehalten. 


— —— T — ⏑— Nx — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


5 3 1 [Landgericht. — Strafkammer IL — 
8 Körperverletzung. 
bend des 2. März er. von dem Beſuche eines 

welcher ſeinen Geburtstag gefeiert 
über den Berliner Platz nach der Schwertftraße, es war 8½ Uhr, als er 
das Trottoir vor dem Breslauer 5 paſſirte. Hier glitt Gröger 
aus und fiel ſo 3 zur Erde, 
5 ehrere Straßenpaſſanten ſetzten ihn in eine Droſchke 

und brachten ihn nach ſeiner Wohnung. Es mußte ſofort ein Arzt herbei⸗ 
gerufen werden; derſelbe conſtatirte bei Gröger einen Bruch des rechten 
l Nach monatelangem Krankenlager iſt Gröger nunmehr 
ſoweit hergeſtellt, daß er ſich, auf 2 
war zur Kenntniß der Königli 
Vn worden, dieſe hatte gegen den ſeitens der Breslauer Lagerhaus⸗ 
eſellſchaft angeſtellten Haushälter Auguſt Ache Anklage erhoben, weil 
e an dem Unglück des Gröger beimaß. Ache iſt 
ſeit 10 Jahren im Dienſte der Geſellſchaft, und ihm la 
Bereinigung des ſehr umfangreichen Grundſtücks, deſſen e 
e derſtraße, der Berlinerſtraße und der Schwertſtraße liegen, ob. 
Die heute vor der I. Strafkammer zur Verhandlung gelangte Anklage be⸗ 
ſchuldigte den Ache, derſelbe habe an dem Abende, an welchem 
verunglückte, das durch die Polizei⸗Verordnung vom 29. Juli 1879 vor⸗ 
eſchriebene Streuen auf den Bürgerſteigen unterlaſſen und dadurch das 
usgleiten des Gröger und ſomit auch deſſen 0 4 
Ache behauptete, das Streuen mit Sand fei auch am 2. März cr. bis 
es ſchneite aber fortgeſetzt; es bildete ſich durch 
chnees Glatteis, 


(B. B.-) 


Der Tiſchlergeſelle Karl Gröger 
Freundes, 


atte, heim. Sein Weg führte ihn 


aß er ohne fremde Hilfe nicht mehr die von der 


Stöcke geſtützt, hinkend fortbewegen 
n Staatsanwaltſchaft 


ſpeciell die 


ronten in der 
Sp 


röger 


einbruch verſchuldet. Der Angel 
und wegen 


x 


as Hinfallen eines Menſchen 


Daran RE 1151 del den ob 5 
erichtet. Sie hätte über den Kopf ſehr gejammert, und wäre ſchon am an⸗ 
beten Morgen früh 4 Uhr geſtorben. Be 

ſtatt mit einem Splint nur mit einem krumm gebogenen Nagel befeſtigt 
eweſen und daß an dieſem Ne 
ein müßten. — Maſchinenmeiſter Ebeling⸗Neurode bekundeke a 
verſtändiger, eine Verkleidung der 
lichen Theile der Maſchine des Angeklagten, wie ſie die Verordnung vom 
29. Auguſt 1872 vorſchreibe, wäre gar nicht vorhanden 
Beſitzer müßte für eine ſolche Verkleidung ſorgen, da die 
— 9 85 nicht lieferten. Die Benutzun 

ints wäre ganz unzuläſſig, 

um ihre Axe drehe, die Kleider 
Nach dem Gutachten des königlichen Kreisphyſikus Herrn Dr. Otto⸗Neu⸗ 
rode hat die Jenke durch das heftige Auflagen mit dem 

das Tenne einen Schädelbruch erlikten, in Fo n Bl 
Gehirn ſtattgefunden hat, durch welchen der Tod herbeigeführt worden. 


agt } 
Lödtung eines Menſchen durch Fahrläſſigkeit ($ 222 
G.⸗B.) zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


und geleitet. Zeuge habe ſogar wiederholt ſeinen Dienſtherrn 
Auch] guf die Nothwendigteit 9 20 W Vergebung der 
ellen ze. aufmerkſam 3 ie Witiwe Jenke wiederholt 


emacht, au 
ß nahe zu treten, damit kein Unglück geſchehe. 
zu kümmern, fie 
enfalls mittelſt 


Kai 
ngſtli 
euge aufgeblickt, babe er ge⸗ 


Der Knecht Wagner, welcher die Ochſen 

950 Beck habe 
fen und eingedreht geweſenen Röcke der Jenke 
eſſers abgeſchnitten und die verunglückte Frau auf⸗ 


Welle er 


ck gab noch an, daß die Welle 


Nagel die Röcke der Jenke hängen geblieben 
8 Sach⸗ 
lle, Triebräder und ſonſtigen beweg⸗ 


eweſen. Jeder 
aſchinenfabriken 
5 eines Nagels an Stelle des 
da die Welle ſich in einer Secunde 1 Mal 
daher augenblicklich eingedreht wurden. — 


interkopf auf 
ge deſſen ein Bluterguß ins 
e wurde wegen der Uebertretungen zu 68 Mark 2 


Str.⸗ 


schnell ergriffen, wenn nicht etwa uncourante Muster oder geringe ſei unter ſolchen Um änden ſehr wohl mögli doch könne 
Qualitäten den Verkauf erschwerten. In den rheinischen Fabriksplätzen, 55 eine Cache an m. te 5 ee werben. Familiennachrichten errn Amtsrichter Zürn, Labes, 
in Aachen, Eupen, Düren, Lennep, Hückeswagen, in thüringischen und] Der Vertheidiger des Ache, Rechtsanwalt Dr. Ludwig Cohn, erwähnte den : errn Hptm. Wolfgang Frhrn. 


anderen Fabriksplätzen wird sehr flott gearbeitet. Die Kammgarn- 
' stofffabrikation erweitert sich zusehends, Eskimos sind sehr gesucht 
und auch bessere Cheviots und Streichgarnbuckskins erzielen wegen 
ihrer guten Ausführung ausgezeichneten Absatz. Die Beliebtheit der 
Kammgarnstoffe, die zu verhältnissmässig billigen Preisen ansprechend 
hergestellten Muster versorgen die rheinischen Fabrikanten mit Au fträgen, 
die ihre Leistungsfähigkeit, die qualitiv und quantitativ doch gewiss nicht 
zu unterschätzen ist, derartig in Anspruch nehmen, dass trotz fortwährender 
Vergrösserung der Fabriken, trotz der Vermehrung der Lohnwebereien 
und der Erweiterung des Betriebes Waare nicht allein knapp ist, 
sondern Aufträge mit kurzer Lieferzeit überhaupt nicht ausgeführt 
werden. Grossisten und Consumenten sind umsomehr geneigt, Ordres 
zu placiren, als die steigenden Garnpreise auch höhere Notirungen für 
das fertige Fabrikat voraussehen lassen. Nicht minder günstig lauten] S 
die Berichte aus den Lausitzer Fabriken. In Forst sind die Vorräthe 
geringer, als sonst. Die Beschäftigung ist flott, die carrirten und ge- 
streiften Strichwaaren sind schr beliebt; was in guten Mustern davon 
aus der Fabrik kommt, geht zu steigenden Preisen sofort ab. Forst 
bringt auch neue, schöne Sachen in Noppen, ferner in Glanzgarn ge- 
arbeitete Qualitäten, die vielen Beifall finden, wogegen gezwirnte 
Waare mehr offerirt war, als die eben genannten Qualitäten. Cottbus 
ist in seinen gezwirnten Genres in Kammgarnstoffen und in Cheviots 
recht gut beschäftigt, die Fabrikanten arbeiten meistens auf feste 
Ordre, so dass Lagerwaare, die sonst gewöhnlich zu billigen Preisen 
abgegeben wird, nur wenig oflerirt wird. In Cottbus beginnt man schon 
mit der Musterung für die nächste Sommersaison. Spremberg ist in Streich- 
und Kammgarnstoffen für Herren- und Damenconfeetion sehr gut be- 
schäfti t. Die Spremberger Fabrikate erfreuen sich wachsender Beliebt- 
Beit. rimmitschau, Peitz, Werdau, Grossenhain arbeiten mit aller 
raſt, um die Winterauſträge effectuiren zu können. Luckenwalde hat 
in Paletotstoffen, ebenso wie in Buckskins vollständige Beschäfti 
Tur seine Fabriken, die übrigens schon seit geraumer Zeit lebha 
Thätigkeit entfalten können, da Luckenwalder Fabrikate, trotz viel- 
flacher Concurrenzversuche, doch bei den Consumenten sowohl als bei 
den Grossisten wegen ihrer vorzüglichen Ausführung in jeder Weise 
bevorzugt bleiben. In schwarzen Tuchen ist das Geschäft sehr müssig. 
Die in Betracht kommenden Fabriksplätze Camenz, Finsterwalde haben 
wenig zu thun, nur Hirschberg soll etwas besser beschäftigt sein. In 
ganz ausgezeichneter Lage befinden sich sämmtliche Fabriken, welche 
englisch-deutsche Stoffe, halbwollene und reinwollene Eskimos, Presi- 
dents, Buckskins, Sealskins, Regenmäntelmeltons, Cheviots in gestreif - 
ten, carrirten modernen Mustern herstellen. Diese besonderen Fabriken 
haben ihre Producte auf Monate hinaus zu guten Preisen vergeben 


ertrag; nach 


1 zu ſtellen. 


auch das 
brachte hierauf ſelbſt 


treuen — 


u einer Geld 
verurtheilt. 9 


gekommen iſt. 
J. P. Glatz, 


Tödtung. 
befttzer sel 


12. Juni. 


ung 
te 


Arbeiterwittwe 
Richtigkeit der beiden erſten 


ſondern ſie ſelbſt habe denſelben 


nicht er (Zeuge), 


Deutsche Fonds“ vorig. Cours. heutiger Cours. 


vorig. Cours, heutiger Cours.] Oberschl. Lit. H. 4 104,00 G 103,90 G 
"Bresl. Stdt.-Anl.|& 102,60 B 102.60 bzB do. 1879. 4½ 104,00 bzG 104,10 bzG& 
D. Reichs- Anl.] 4 108,00 bz 108,00 8 Närsch. Zweigb. 3½ — — 
do. do. 3½ 104,30 B 104,15 B R.-Oder-Ufer ..\4 104,00 @ — 
-Liegn. Stdt.-Anl. 3½ — di do. do. 4 | — 104,00 G 
Press. cons. Anl.4 106,90 bz 106,65 bz 
do. do. 3½105,40 bz 410% bzB Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 
= 3 17 177 + zum Bezug von preussischen 3½% Consols 
Bes. Pr Anl. 58% 0 B 010 8 abgestempelte 104,90 b 104,75 ba 
Pfäbr.schl. 0e ba 101,70 bz nieht sbgestampelsej101,00’ be 2 
do. Lit. A. 3½ 102,15 -bzB 102,15 bzB 1 
do. Rusticale. 31 102,05 bzB 102,00 — Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien, 
do. Lit. C. 3½ 102,05 bzB 102,00 bz Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
do. Lit. D. 15 118 bz 187285 7 Dividenden 1887. 1888. * 
do. altl..... 2% 1,15 Br. Wsch. St. P. 2) 12 1 — 
do. Lit. A. 4 10105 G. 10100 bz Gel G 1,10% — = 
do. do. 4½.— = Lombard. p. St.. / |ı | — — 
do. n. Rusticaleſ4 101,05 B 101,00 bz Mainz Ludwgsh,| 4½% 4½ 124,50 4 123,75 6 
do. do. 4½.— 8 Marienb.-Mlwk. 13 — — 
— = > 3 a 101,05 & - 1101,09 bz] Oest.-irafig. Stb. 3½ 13,70) — — 
D Lis — 1— 21 B. j 
do Posener 2 5 101,00 9 10 15 0 120 ) Börsenzinsen 5 Procent, 
do. 0. 1 65 bz 3 
‚Cöntrallandsch. 31% — Bi Ausländische Fonds und Prioritäten. 
Rentenbr., Schl. 4 105,70 B 105,50 b2G Egypt. Stts.-Anl. 4 | 92,50 G 92,25 G 
do. Landesclt./ | — — Italien. Rente. 5 96,60 B 90,25 G 
do. Posener 4 — — do.Eisenb.-Obl.|3 |60,00bz k1.60,15| 59,95 380 b2G 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 102,40 bz&G 102,75 bz Krak.-Oberschl 4 1101,10 B F101,10 B 
do. do. 3½ 101,85 B 101,60 a65 b2G 1 en 0 100 8800 & 
2 . . Anl. er) 9 
en — ————— —ñ ͤͤͤ Oest.Gold-Rente 11 94.30 B — 93,75 B 
La- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Opligat. 2 15 vr 2 
Göth. Or-Or.- PI % — „ 20% — 5 do. Silb.-R. ) 4½ 73,10805b2B & 72 50 30 ba 
Russ. Met. -Pf. 9. 4½ 97,50 B 97,00 — do. do A/O 45 73.15 bz 79.75 bz 
Schl. Bod.-Cre . 3½ 101,10 bz Ser. 1101,00 bz Ser. II do: Loose 1860 5 2 125.00 B 12100 G 
do. rz. à 1004 103,50 B 102.85 bz Poln Pfandbr..|5 6310 B 62150 bz 
do. rz. & 110 4/5 112,15 bz 112,15 bz do; do. Ser. v5 rs 2 
do. rz. & 10% 10350 d 103.50 0 do. Lig.-Pfab. 4 57,75 bzB ] 56,60 bz 
do. Communal. 4 — ZT Rum. am. Rente 4 | — en — 
— — do. do. do. 5 | 97,95 bz 96,80 bz 
do. do. kleine- — 9090 b 8 
Denn ONE Ber do. Staats-Obl.I6 [107,90 B 107,10 bas 25 
KHenckel'sche . AO a 2 0 8 
Sertia⸗Opugat.4½ — = do. 1884er Ans 10275 B 1020 K 8 
MKramsta Oblie.5 | — er do. Or.-Anl. Ib 63,75 B 6200 6 8 
Laurahütte Ob. 4½ 104,50 B 104,50 B S ente 2 2 
ee ae en 3 — 5 Türk. Anl. conv.ı1 10,75 bzB 1506 8 
T.-Winckl. Obl.j# 1103,00 5 bs Une ele Loose 4 16,00 b 74.0083 — 2 
: ng. Gold-Rente 87 2 20500 er 
Deutsche Eisenbahn - Prioritäts - Obligationen. do. do. kleinel— | — Se 
B.-Wsch. P.-Obl. 5 1 — —— do. do 4½ 98,80 bz SJ 98,50 0 
Oberschl. Lit. E.J3½ 102,00 B 102,00 8 do. Pap.-Rentel5 | 82,75B kl. 83, 1 82,00 bz 


ner der Lagerhaus: Gefellfchaft und ihrem 


ſowohl im Februar, wie auch im 
geholfen, während ihrer, um 7 Uhr Abends ſchließenden Arbeitszeit ift 
anze Trottoir ſtark mit Sand beſtreut worden, das 
wurde ſo oft als e Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
ie Freiſprechung des Ache in Antrag, dieſem An⸗ 
trage ſchloß ſich der Vertheidiger gern an. Das Urtheil des Gerichtshofes 
lautete trotzdem nicht auf völlige Freiſprechung, ſondern es wurde Ache 
nur betreffs der Körperverletzung des Gröger für Nichtſchuldig erklärt, 
dagegen hinſichtlich der ihm zur Laſt gelegten Uebertretung — unterlaſſenes 
ſtrafe von 10 Mark event. 2 Tagen 
ach dem Wortlaut der Polizei⸗Verordnung muß in den 
Stunden von früh 7 bis ae 5 — . A 0 ug eſetztes Streuen 
der ſich bildenden Glätte vorgebeugt werden, das Collegi! 
nd daß Ache Abends nach 7 Uhr dieſer Pflicht nicht mehr nach⸗ 


8 IDEE RT ben Jen 
u der letzten Sitzung der Strafkammer war der Freiguts⸗ 
ef Weif 7 aus Ludwigsdorf, Kreis Neurode, 26 Jahr alt, 
angeklagt, in der Zeit vom 17. September bis 12. December v. J. mit 
einer durch thieriſche Kraft getriebenen Dreſchmaſchine gearbeitet zu haben, 
ohne die Transmiſſionswelle und die äußeren u Theile derſelben 
mit Brettern oder Blech fo verkleidet zu haben, de 
an der Maſchine arbeitenden Menſchen ausgeſchloſſen war. Sodann war 
Weiſer angeklagt, die einſchlägige Verordnung dadurch übertreten zu haben, 
daß er in obengenannter Zeit eine Perſon unter 16 Jahren, nämlich die 
er ſt am 14. Januar 1875 geborene Antonie Stiller, bei der Maſchine be: 
Wehe, hat. Endlich aber war Weiſer angeklagt, am 12. December b. J. 
dure e obenbezeichnete Fahrläſſigkeit 
0 enke dien TA zu 
nkla 0 , 
die Leitung der Arbeiten nicht gekümmert zu haben, er habe dieſelbe viel: 
mehr ſeinem Schaffer Franz Beck übergeben, die Arbeiter aber ſtets zur 
Vorſicht ermahnt. An dem Tode der Wittwe Jenke trage er keine Schuld, 


Der Großknecht Franz Beck, der im vorigen Jahre im Dienſt bei dem 
Angeklagten ſtand, bekundete eidlich, 
knecht, niemals aber Schaffer bei Weiſer geweſen 

ſondern ſtets der Angeklagte die 


aushälter abgeichloffenen | Verlobt: 


Streuen 


Geboren: 
Haft 


egium hat ange⸗ 


— Fahrläſſige 


eine Gefährdung der 
Glaſer, Kfm., 


Wü, Kim. 
den Tod der etwa 50 Jahre alten 
deen. Ber Age een dal Die 


gepunkte zu, nur behauptete er, ſich um 


durch eigene Unvorſichtigkeit verſchuldet. 


nur Arbeiter, dann Dienſt⸗ 
ſein. Auch habe 


zuer 
u 
Arbellen angeordnet 


Frau Rgbſ. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 14. Juni 1889. 
\ Amtliche Course (Course von 11-12% Uhr). 


Bank-Actien, 
3 vorig. Cours. heut. Cours. 
Bresl. Dscontob. 5 6¼½ 11,25 bzB 110,50 B 
do. Wechslerb.| 4½ 6 107,25 bz 106,50 bz 
D. Reichsb.*). 6¼85¼⁶ — — 
Oesterr. Credit. 81, 89018 — — 
Schles. Bankver.“ 6 7 133,50 B 132,50 bz 
do. Bodenered.|6 6 127,75 8 127,75 G 


*) Börsenzinsen 4½ Procent. 


- Industrie-Papiere. 
Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, 
Dividenden 1887. 1888. 
Archimedes. ...|10 | — |146,00 B 146,00 B 
Bresl.A.-Brauer| 0 | _ | _ — 
do. Baubank. 


do. Börs.-Act, * — 
do. Spr.-A.:G. 138.00 6 1137,00 @ 
do. Strassenb, 150,50 ebz 150,00 B 
Kin eg - 175,00 bzG 12 
onnersmrckh, 72,5081,75bz| 71 
Ane te 
Frankf. Güt.-Eis] 6¼ 4½ — — = 
O-S.Eisenb.-Bd. 101,50&1bzB| 99,75 & 100 
do. Portl.-Cem. 34,00 B 134,09 B * 
Oppeln. Cement . 11750 6 
Schles. C. Giesel 00 B 
do. Dpf.-Co. B 
do. Feuervers. ö 
do. Gas- A.-G. 


do. Holz-Ind. 
do. Immobilien 
do. Lebensvers. 
do. Leinenind. ] 6 
do. Cem. Grosch. 


do. Zinkh.-Act.] 6 

do. do. St.-Pr.] 6 

Siles.(V.ch.Fab)| 6 | 7 138,00 bz 138 
Laurahütte ....| 5½ — [1927,65360 bz|125,75 à 6,40 
Ver. Oelfabrik.| 5½ — 8 


9435 940 8 94,25 


ndisches Papie: 
17140 bzB = 


Zuckerf. Fraust, 


Aus! 
Oest W. 100 Fl. 


Russ. Bankn. 100 SR. 210,50 bz 5 
f Wechsel-Course vom 14. Juni. 
Amsterd.100 Fl. 2½ 8 T.|169,15 8 
do. do. 2½ 2 M. 16850 G 
London 1 L. Strl.2½ 8 T.] 20,435 G 
do. do. 2½ 3 M. 20,36 B 
Paris 100 Fres.3 8 T.] 81,15 B 
do. do. 3 2 M.] 80,08 B 
Petersb. 100 SR.5½ W. — 
Warsch. do. 5½ 8 T. 212,75 B 
Wien 100 Fl. 4 |8 T. 171, 20 bz 
do. do. 4 2 M. 169,90 B 


Bank- Discont 3 pCt, Lombard-Zinsꝛuss 4 pOt. 


Frhr. v. Maguns, Frl. Marie 
von Witzleben, Kieslingswalde. 
err Oberſtlieut. z. D. 8 
erenhorſt, Fräulein Wanda 
Quiſtorp, Holthof bei Grimmen. 


Rath Kurt Steffens, 
furt a. M. — Mädchen: Herrn Ni r 
Dr. Theodor Schmidt, Breslau,! Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 


„Heinemanns Hotel Beling. Kfm., Hohenkrug. 
zur goldenen Gans.“ 

Fernſprechſtelle Nr. 688. 

Dr. Brückner, Sanitätsrath, 
nebſt Frau und Begl., Frau Räthin Bertha Wehle, Fellmann, Fabrik Director, 
Kreuzburg O.⸗S. 9 

Frau Bergwerksdir. Grundig. Möllinger, Kf., Saarbrücken. Lutow, Kfm., Rußland. 
nebſt Familie, Zaworzno.] Opletal, Fabrikant, Wien. 

Jacobſen, Dir., Hamburg. Jabs, Kfm., Hamburg. 

Silbermann, Kfm., London. Karger, Kfm., Waldenburg. 


Keip, Kfm., Dresden. 
König, Kfm., Frankfurt a. M.] Neue Taſchenſtraße Nr. 18. 
Boe, Berlin. st 
lin. 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 


Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Graf Seherr⸗Thoß jr. auf Ir. 


Oppitz, Hauptm. a. D. und 
Ngöbſ., n. Fam., Leobſchütz. Kraner, Kfm., Berlin. 


Familie, 


"4Giesches 


reiin Wilhelmine von] v. Nordenflycht, Schwerin i. M. 


nhalt deſſelben waren dem Ache bei ſtarkem Schneefall RNicon, Hr. Major v. Perbandt, Geſtorben: Hr. Componiſt Aloys 

Dies iſt auch RE es bekundeten die als Darmſtadt. Hennes, Berlin. Herr nr 

eugen vernommenen Arbeiter Pfin ft und Baumert, fie — 1 Ache Verbunden: Herr ptm. 5 — Pas, bolbeler n 12 5 
ärz beim Wegräumen des Schnees = EEE un — 1 Uw. Zan 


Bürgermeiſter Karoline Breyer, 
eb. Gruner, Schloß Neurode. 
err Stadtgerichts⸗ Rath a. D. 
uguſt Meineke, Neapel. Frau 

Leontine v. Merkatz, geb. von 

Lange, Berlin. 


Iz⸗Zug⸗Jal 8 
J on > Ne ee 


Herrn Reg.⸗ 


$ 2 Reg.⸗ 
Knabe Frauf⸗ 


An gekommene Fremde: 


Fr. Dr. Schwarzbach, nebſt 
Fam., Filehne. 
nebſt Gem., 
Warſchau. 


Freymond, Kfm., Leipzig. 
Frau Fabrikbefiger Gertrud Hopfenblum, 
Starke, Lodz. 
Jauer. Arnsdorf. 
Zuͤrbich, Kfm., Berlin. 
von Witzleben, n. Gem., 
Stargard, Pommern. 
Simmert, Director, Berlin. Krantz, Kfm., Berlin. 


Schoͤn, Kfm., Frankfurt. 
5 Hötel du Nord, Hötelz.deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 


Prag. 
Mogilno. 


in Rule Gef. 780. S 8 
1 — ie Sie 


Fr. Präſ. Fleck, n. Fam., Schindler, Kfm., Gera. 
Marburg. Kloſſek, Kfm., Aachen. 

Landſchaftsrath von Glumb, Vergold., Reichthal⸗ 

Heimendahl, n. Tochter, Sydow, Geiſtl., Tarnow. 

Stenkendorf, Oſtpr. Zinck, Kfm., Leipzig. 

Fr. Rigbſ. Müller, Pürtſchen 

Heermann, cand. med. 


Weigelsdorf. 


Meier, nebſt] Frl. Kraner, Rawitſch. 
iebendorf. Schindler, Borſigwerk. 


u” 


Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission, ” 
gute 


Breslau, 14. Juni. 


mittlere 


— 

höchst. niedr, 
AR 4 
17:40 1 171— 
17139 1 16)90 
14130 114 — 
13/70 1330 


gering.Waar. 
16 1 16730 
1660 16/20 
13/80 J 1360 
1210 } 11/89 


per 100 Kilogr. niedr. 
Weizen, weisser 
Weizen, gelber 
Roggen 


Gerste 
Na 1410 114/— 13/80 13/70 


Erbsen 15 — 14/50 14 — 13 — 112/50 
Kartoffeln (Detailpreise) pro, 2 Liter 0,08 —0,09—0,10 M. 


— 28 
Breslau, 14. Juni. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
Auszugsmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 28,00 — 28.50 M. — 


Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 25,50 bis 
26,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,40—8,89 M. b) Be ches 
Fabrikat 8,20—8,49 M. — Roggenmehl, 3 per Brutto 
100 kg incl. Sack 22,25—22,75 M. — Eutiermelh, per Netto 
100 kg in Käufers Säcken: a, inländischee 08 1 10,00 bis 
10,40 M., b. ausländisches Fabrikat 3 ei Ja 

Breslau, 14.Juni. [Amtlicher Pro ucten-Börsen- 
Bericht] Roggen (per 1000 Ctr.) fest, gekündigt 
— . Ceniner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
Juni 149,50 Br., Juni-Juli 149,50 Br., Septbr.-Oct. 148,00 bez, 

Hafer (per 1000 en) gekündigt — Ctr., per Juni 
145,00 Br., Tuni-Juli 145,00 Br, 

Rüböl (per 100 Kilogr.) still 

à 5000 


loco in Quantitäten ilogramm —, 


r., October-November 


September-October 50er 54,00 Gd. 
Zink 


Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton; Karl V ollrath; £. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Oo. (W. Friedrich) in Breslan. 


x 


